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Bur politiſchen Situation. 


2 Berlin, 7 Novbr. Ja den parlamentariſchen Berhandlungen 
des Reichstages hat ſich die politiſche Situation bislang er 1 5 
geſpiegelt. Schon die vorwiegend techniſche Natur ber . 
rathung gelangten Gegenftände hinderte daran. Auch in = 0 2 5 
den Woche werden die Verhandlungen ſchwerlich einen anderen N 
rakter annehmen. Man irrt aber, wenn man annimmt, 25 enſo 
auch im Privatverkehr der Abgeordneten von anderen und wi Ren 
Dingen nicht die Rede wäre. Die Möglickeiten und Wahrſche nlich⸗ 
keiten eines lebhaften Zuſammenſtoßes der liberalen Parteien mit dem 
Reichskanzler werden nach allen Seiten er örtert und Tobi 
beleuchtet.“) Daß Fürft Bismarck den entſchiedenen Wunſch 8 
eine durchaus gefügige Mehrheit zu erhalten, eine ſolche, 15 be 
unter Umſtänden auch durch Interviewer bon der Krankenſtube = 
willig inipiriren läßt, wird von keiner Seite . oder ee 
Eine ſolche Mehrheit zu erlangen, ſind nun aber drei Wege RR 
nur denkbar: Friedensſchluß mit den Kerikalen oder ar 5 
nationalliberalen Partei 1 1 re a 5 1 8 
f ovelle, das weiß man beſtimmt, 
* Es wäre ſehr klein von ihm gedacht, Bene 
nur der Inhalt der politiſchen Paragraphen en ſich ihn zur > 1 
gung beftimmt habe. Nur um in der nächſten Zeit ein e 
Ooponenten mehr einſperren zu konnen, entwicft man : - 2. 5 
von diefer Tragweite nicht. Läßt nun dieſe Novelle ſch 5 ser A 
Verſuch, einen der drei vorbezeichneten Wege zu betreten 1 
die Sprengung der nationalliberalen Partei einzuleiten, 1 5 ae 
halt der Novelle in fo gar ſchreiendem Widerſpruch Be N 2 
fügen und Anſichten ſtehen, zu dem ſich auch die am meiſlen 7 
benden Mitglieder der Partei ſiets bekannt haben. Zudem n 1 
bloße Abſprenzung einer Ecke von dieſer Partei gan) und an 1995 
da fo lange die K erikalen in der Oppoſition find, der linke re 
nationalliberalen Partei über die Mehrheit im Reichstage entſcheidet. 
Um Füblunz mit den Klerikalen zu gewinnen, waren neue Strof⸗ 
praktiſche Bedeutung insbeſondere gegen die 
Klerikalen gewinnen können, allerdings ein cisenthümliches Mittel. 
De hier ſehr beachteten Aeußerunszen des breslauer klerikalen Blattes 
„ſtoßen ſich freilich daran nicht, weil fie vielleicht von der Erwägung 
den lüberglen Parteien 


daß jeder Wez, der den Kanzler tm 
bortſäbrt, der felben ihnen e enden irh 
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„daß auch der biefige 


I Generalſtab der Klerikaen nicht abgeneigt iſt, einen ſogenannten 


ivendi zu finden, glaubt man an manchen Anzeichen erkennen 
3 u — macht alle ſich darauf gründenden Rechnungen 
ſcheitern; die Maſſen find durch den „Kulturkampf“ in den betreffen: 
den Provinzen bereits derart erregt worden, daß ſie auf keiner Seite 
ſich durch ein einfaches Rechts um kehrt zum Frontwechſel beſtimmen 
laſſen. Gewiſſe unleugbar demokratiſche Beſtandtheile innerhalb der 
klerikalen Partei insbeſondere am Rhein halten nur fo lange bei der⸗ 
ſelden feſt, wie dieſe ſich gegen Bismarck in der Oppoſition befindet. 
Ebenſo ſchlägt die ſehr regierunge freundliche Stimmung der Mao. itä 
ten in den katholiſchen Provinzen in das ſchroffſte Gezentbeil um, fo» 
dald die Regierung mit den Klerikalen Frieden ſchließt. Zugleich regie⸗ 
rungs freundliche und klerikale Mehrheiten waren in den katholiſchen 
Provinzen wohl noch bis 1870 möglich, nach den Exeigniſſen der letz⸗ 
ten Jahre aber find fie bis auf einzelne verwahrloſte oder nicht von 
Deulſchen bewohnte Distrikte unmöglich geworden. Ganz abgelehen 
davon würde auch im übrigen Deutſchland Fürſt Biemarck durch 
Friedenſchluß mit den Klerikalen derart an Anſehen und Vertrauen 
verlieren, doß nur eine zugleich liberale und entschieden oppoſitionelle 
Mehrheit das Ergebniß der nächſten Wahlen fein würde.““) 

Es bliebe alſo noch der dritte Weg, ein deabſichtigter Appell an 
das deutſche Volk in Betracht zu ziehen. Offen geſagt, wird dieſe 
Möglichkeit noch am meiſten in Betracht gezogen, ſei es nun, daß man 
annimmt, daß der Reichstag nach ſtattgehabter Ablehnunz einer An 
zahl von Geſetzentwürfen ſofort aufgelöſt oder aus den ablehnenden 
Voten Material für einen Aufruf zu den ohnehin im Januar 1877 
erforderlichen Neuwahlen gewonnen werden könnte. Dian vergegen⸗ 
wärtigt ſich dabei, daß die großen Verſchiebungen in den Produktions- 
und Konſumtionsverhältniſſen, wie ſie theils unter den Nachwirkungen 
des großen Krieges, theils in Folge der allgemeinen Ueberſpekalation 
entſtanden ſind, ein weit verbreitetes Mißbehagen erieugen. Der Un⸗ 
verſtand bringt vielfach die hebortretenden Schäden in ur⸗ 
fachlichem Zuſammenhang mit der neueren Geſetzzebung. Wie wäre 
es nun, wenn man auf dieſen Unverſtand ſpekulirte, die Un⸗ 
zufriedenheit politiſch rutzbar machte, alles Unzufriedenen, 
alle Reaktionäre in Deutſchlant, vom Beſitzer renteloſer Par 
Biere bis zum brodloſen Arbeiter, vom Junker und Schutz 
Wlner bis zum Sozialdemokraten unter dem Aufruf: Nieder 
mit der liberalen Partei und der modernen Geſetzgebung 
verſammelte. Herr Wagener würde gewiß die Redaktion cines ſol⸗ 
chen Aufrufes derartig beſorgen, daß derſelbe Etwas, wenn auch 
nicht etwas Greifbares verſräche. Auch der Umſtand, daß der Kanz⸗ 
ler für alle neueren Geſetze perſönlich mitverantwortlich iſt, ſtände nicht 
— — — 

*) Zur richti ürvigung der obigen Auslaffungen dürfte es 
nicht Aude rein nr 5 erinnern, daß bieſe a von 
einem forkſchrittlichen e ei ln 

ze: i ſetz! all, daß Für ismarck, um ein paa 
— ekeoıe bewilligt zu erhalten, den Kultur⸗ 
kmpf aufgeben könnte, von deſſen ruhmvollen Ausgange er heut feſter 
deun je überzeugt fein muß, iſt keine Eventualtiät mehr, ſondern einer 
ſener illuſoriſchen Strohhalme, nach denen die Uitramontanen in der 

fahr des Ertrinſens ſuchen. (Red. der Poſener Ztg) 
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allzuſehr im Wege. Man brauchte ja nur den vielbeſchäftigten Kanz⸗ 
ler als durch Cawphauſen und Delbrück verführt darzuſtellen. Letztere 
müßten dann allerdings geopfert werden.“) Schmeichelhaft iſt es frei⸗ 
lich für den Kanzler nicht, wenn ernſthafte Politiker ibm etwas derar⸗ 
tiges zutrauen. Aber die Thatſache, daß auch ſolche Dinge nicht au⸗ 
Berhalb des möglichen erachtet werden, läßt ſich nicht beſtreiten. Die 
Meinung findet ſogar neue Nahrung, wenn parlamentariſche Freunde 
des Geuannten verſichern, daß die Beuehungen derſelben zum Kanzler 
niemals fo loſe und kühl geweſen fir wie jetzt. Andererſeits ver: 
ſichert wieder Miniſter Delbrück perkönlich, daß gerade der gegen die 
Schutzzöllner gerichtete Paſſus der Thronrede von Bismarck perſönlich 
inſpirirt ſei. 

Mag der Kanzler nun wirklich etwas gegen die liberalen Parteien 
im Schilde führen oder nicht, jedenfalls liegt zwiſchen Abſichten und 
Ausführung gerade bei einem folchen realiftiſchen Staatsmanne ein 
lehr großer Zwiſchenraum. Sieht der Kanzler ein, daß keiner der 
möalichen Wege zum Ziel, jeder aber ihn als Staatsmann dicht an 
Abaründen vorberführen wird, fo bequemt er ſich auch diesmal viel⸗ 
leicht ebenſo raſch wieder zum Frieden mit den liberalen Parteien, 
wie dies in früheren ähnlichen Situationen geſchehen ift. Vielleicht 
fällt dabei auch der Umfiand für ihn einigermaßen in des Gewicht, 
daß die liberalen Parteien im Reichstage feit 1866 un 
terein ander nicht fo einig geweſen find wie gerade jetzt - 
Wenn man auf liberaler Seite trotz der thatſächlich vorhandenen Be⸗ 
drohungen die Waffen nicht in der Sonne blitzen läßt, auch lebhafte 
Kampf. rufe nicht erſchall n, fo darf daraus niemand mangelnde Ent⸗ 
ſchloſſenheit folgern, den Kampf, wenn es fein muß, mit aller Kraft 
und Energie gegen den Reichskanzler aufzunehmen. Vielleicht auch 
hält man in dieſem Kampf die Rolle des Angreifers für eine taftiich 
fo ungünflige, daß man es dem Gegner gern überläßt, fie noch eine 
Zeit lang allein fortzuſetzen. 

—— a 

Verſchiedene Anzeichen deuten darauf bin, daß in der lircher politi⸗ 


ſchen Bewezung nunmehr die Periode der bierarchiſchen Zerbröcke⸗ 


lung begonnen hat. Die klerikalen Organe, die „Germania“ voran, 
bemühen ſich nach Möglichkeit, den eklatanten kölner Fall, wonach 
drei Domherren und ein Domvikar der königlichen Staatsregierung 
eine Erklärung abgegeben haben, in Folge deren der Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten die Wie erauf ab 1 


Staatsmitteln an vieſelben verfügt bat, durch 


zu vertuſchen. Mit Bezug hierauf fchreiii die „Köln. Ztg.“, deren 
ausführliche Mittheilungen wir reproduzirt haben, in ihrer neueſten 
Nummer: 

Durch den von uns angeführten 8 6 Al. 2 wird die Staatgregie⸗ 
rung ermächtigt, die eingeſtellten Leiſtungen einzelnen Empfangsberech⸗ 
tigtigten gegenüber wieder aufzanehmen, wenn ſie durch Handlungen 
die Abſicht an den Tag legen, die Geſetze des Staats zu befolgen. 
Eine „Erklärung“ iſt aber auch eine Handlung, und, ſomit fallen die 
ſuperklugen Unterſcheidungen unſerer Gegner ju Boden. Wenn ſie 
ferner behaupten, unſere zweite Miltheuung ſei falſch, daß das Don 
kapitel den Beſchluß lein Wort, weiches mir gar nicht gebraucht haben) 
gefoßt habe, an einem Proteſte des Erzbiſchifs, betreffend deſſen Aus⸗ 
weiſung aus feiner bisherigen Wohnung, nicht Theil zu nehmen, fo 
liegt auch hier wieder nur eine Worikiauberei vor. Im Domkapitel 
ift der Vorſchlag gemacht worden, einen ſo chen Proteſt zu erlaſſen; 
derſelve ſcheiterte jedoch an dem Widerſpruche der Mehrheit. So ſag⸗ 
ten wir und fo iſt's. 

Als ein anderer Beweis dafür, daß man im ultramontanen Lager 
mehr denn je an den Rückzug denkt, iſt die Nachricht des ſehr vorſich⸗ 
tigen „Nürnb. Correſp“ zu betrachten, daß drei deutſche Biſchöfe, 
unter welchen ein bairiſcher ſich neulich in einer gemcinſamen Vorſtel⸗ 
lung an den Papſt mit der angelegentlichſten Bitte um Hilfe und 
Beiſtand gewendet haben in der großen Bedrängniß des deutſchen 
Episkopate, welche zur Verirrung der Eewiſſen führen müſſe. Aus 
dem Vatikan ſei aber den drei Biſchöſen bis jetzt noch keine Antwort 
zugekommen; dagegen verſichere man, der Papſt habe über dieſen An- 
laß privatim geäußert, er lönne nicht die Unterwerfung irgend eines 
B.ſchofes unter das deutſche Staatsgeſetz verhindern, man ſolle ihm 
jedoch nicht zumuthen, hierzu noch mitzuwirken. 

Endlich iſt die Uneinigkeit in der ultramontanen 
Preſſe bezeichgend. Die „Germania“ brachte unlänaft einen 
längeren Artikel, welcher ſich mit der Hallung des Zentrums in der 
eben begonnenen Reichstagsſeſſion beſchäfligte und die Arbeit der 
Parteigenoſſen, ſich die Köpfe zu zerbrechen, um zu ergründen, welche 
Haltung das Zentrum gegenüber gewiſſen Eventalitäten einnehmen 
werde, für recht müßig erklärte. Der ame u 8 

ir können uns nach wie vor nur bemüben, Augen un hren 
offen und nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu handeln, 
haben aber nicht die mindeſte Luft, uns mit übereifrigen oder red⸗ 
feligen Kollegen in Auseinanderſetzung einzulaſſen, die wir für ſehr 
inopportun, wenn nicht für direkt ſchädlich und gefährlich halten 
müſſen. 
i Abfertigung galt wahrſcheinlich der bonner „Reichs Ztg.“ 
und der „Schleſ. Volks Ztg.“ und fie hat dem Anſchein nach Zurück⸗ 
weiſungen hervorgerufen, wie ſich aus der neuefien diesbezüglichen 
Ausiaffung der „Germ.“ ergiebt, welche ſchreibt: 

Unſer erſter berliner Artifel in N. 249 der „Germania“ hat 
nicht allenthalben di jenige 1 e herbeigeführt, die er 
nach unſerer beſten Abſicht bervorru N. ſollte. Es iſt vielmehr da ⸗ 
gegen remonfrirt worden, daß wir ein cht hätten, andere katzoliſche 

fäiter zu fHulmeiſtern“ und ibnen die freie Aeußerung ihrer 
Meinung zu unterſagen. Das war ſehr überflüſſig, und zwar um fo 
mehr, als bei der Gelegenheit wieder eine gewiſſe Erregtheit zu Tage 


— ) Wis ſich dieſe Herren Reichgboten für Sorgen machen! Ob 
fie wirklich ſo wenig Arbeiten vorgefunden haben um wah renppeß 
die Schwarzſeherei zum Syſtem auszubilden? — Red. d. Poſener Bro. 


o 


4 


Aauoncen⸗ 
Annahme Pıtremme- 


In Verklin, Breslieg, 
Dresden, Frankfurt a. M 
Hamburg, Leipzig, 

Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. L. Danbe & Co. 
Haaſenſlein & Poglet, — 
Kudolph Mofe. 
In Berlin, Dresden, Gori 
beim „Juwalidendank.“ 


trat, die niemals 
um die Beſprechung 
= Lager . = mag — 
aß wir gar nicht daran denken, irgend einen unſe 
— Kollegen zu ‚ſchulmeiſtern“, und ebenſowenig —— Pe Be 
elben das allermindeſte Privilegium zu beanſpruchen. ir wollen 
bloß fo ſchreiben und handeln, wie es uns am beſten zu fein ſcheint: 
wir beabſichligen auch nur, in Zakanft daſſelde zu tbun, und zwar 
ohne ängſtlich nach rechts und links zu ſehen, und uns erſt zu verge⸗ 
wiſſern, ob uns auch von aller Seiten ein beifälliges Kopfnicken zu 
Thei! werde. Auf allfeitige Zuſtimmung iſt in dieſer Welt nie und 
nirgendwo zu rechnen, und we ſich in den Kopf ſetzt, „Allemanns 
Freund“ fein zu wollen, geräth bald in die Gefahr, „Allemaͤnns Narr“ 
zu werden. Daher können wir uns auch heute nicht dazu entſchließen, 
auf gewiſſe Provokationen zu antworten; böchſtens erlauben wir uns 
die Bitte an die, welche es betrifft, nicht gleich einen Ton amzuſchla⸗ 
gen, der zwiſchen Mitgliedern derſelben Partei durchaus nicht vorkom⸗ 
men darf und und gefälliaſt mit Ber dächtigungen zu verſcho⸗ 
nen die nur der Sache, deren Vertheidigung fie angeblich dienen, 
nachtheilig ſind. Zudem . daß es uns gegenüber durchaus keiner 
Belehrung mehr bedarf, welche Fragen im gegenwärtigen Kampfe als 
prinnpielle, undiskutirbare, und welche Fragen als formelle, neben⸗ 
ſächliche mit einem Worte, als ſolche auftufaſſen find, bezüglich wel⸗ 
cher wir in jedem Augenblick uns beceit erklären, einen Kom pro 
miß abzuſchließen. Und Letzteres würden wir thun, felbft auf die 
Gefahr bin, dadurch mit Leuten in Widerfpruch zu gerathen, die ſich 
den Anſtrich geben, päpſtlicher als der apft zu fein, und 
die deshalb wohl mit dem Kopfe gegen die Mauer zu rennen, dieſelbe 
aber nicht zu durchbrechen dermözen. 


ſchlechter angebracht if, 


[ 
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hier nochmals wiederholt werden. 


Ein beachtenswerthes Wort zur Zölibatsfrage bringt der 
neueſte „Allkath. Bote“ aus Baden. Nachdem er einen diesbezüglichen 
Artikel der „bad. Lanzeszeitung“ beſprochen, welcher darauf hingewieſen 
hatte, daß die badenſiſche Regierung glaube, durch $ 1 des Kirchen⸗ 
geſetzes von 1860 zum Schutze des Zwangszölibats und zur Entfegung 
ledes heirathenden Geiſt ichen verpflichtet zu fein und daß daher der 
nächſte Landtag die Regierung darüber interpelliren ſollte, heißt es: 

4 Bekanntlich haben im Jahre 1831 an 156 kathol. Geiſtliche an die 
adiſche Kammer ein Geſuch um Aufhebung des Zölibals gerichtet. In 
Hiſſen und Württemberg war daſſelbe geſchehen .. Pfr. ka in 
Sädingen bat ſich mit einer Tochter des (proteſtantiſchen 7) 
in Schneidemühl verlobt. Außerdem hat ein fatb. Geihlider aus 
Württemberg, Weber ſich kürzlich in der allkathol. Kirche in Pforzheim 
trauen laſſen und ſoll der frühere Pfarrer von Schlangenbad (Dr. 
Dahlen in Homburg) demnächſt das 

Verhäſiniſſe in der Schwein find ganz er 
Rede. Dort in für die Beſoldungen der Geiſtlichen Tao \ ge⸗ 
ſorgt: bier find die meiſten — nur wenige im badiſcken Ordenslande 
ausgenommen — auf die milden Beiträge der Gaubenszenoſſen ange⸗ 
wieſen. Dort denkt und handelt das Volk ftelbftitändiger und nimmt an 
der Prieſterehe im Großen und Ganzen keinen Anſtoß; hier wäre es 
in vielen Gegenden für lange Zeit mit jedem Einfluſſe des Altkalho⸗ 
lizismus auf die katboliſche Bevölkerung aus. Von intereffirter Seite 
iſt bis jetzt wenig zur Belehrung des Volkes geſchehen. Deshalb kann 
man die nicht tadeln, welche über die oben gemeldete Verlobungsan⸗ 
zeige ihr Bedauern ausdrücken und empfindliche Schädigung unſerer 
Sache befürchten. Für uns Altkatholiken Deutſchlands ſind die Be⸗ 
ſchlüſſe der letzten Synode maßgebend. Sich über die Erklärungen der⸗ 
ſelben hinwegſetzen, hieße die Autortät der Synode untergraben und 
ler Ordnung und Einheit unmöglich machen. Oa in dieſem Jahre be⸗ 
bloſſen wurde, daß bei den gegenwärtigen Berhältnifien ein verhei⸗ 
ratheter Geiſtlichen nicht in einer allkatholiſchen Gemeinde fungirem 
könne, ſo giebt es nur den einen korrekten Weg: bis zur nächſten Sy⸗ 
node zu warten und dahin zu wirken, daß dort anders beſchloſſen 
werde. In einer foihen Forderung finden wir nichts Ungeheuerliches. 
Tauſende von Beamten, Kaufleuten und Männern aller Stände 
müſſen viele Jahre warten, ehe die Verbältniffe ihnen die Gründun 
eines eigenen Heerdes ermöglichen. Man hat in den = Tagen au 
das Beiſpiel des großen Reformators des XVI. Jahrbunderts hinge⸗ 
wieſen. Dabei wird aber vergeſſen, daß jener bereits 7 Jahre unaus⸗ 
gelegt thätig geweſen war und auch nachber feine geistliche Thätigkeit 
unermüdet fortſetzte. Der „Katholik“ in Königsberg bemerkt hierzu: 

Wir ſchließen uns dieſer beſonnenen Erwägung gerne an und 
wünſchen, daß die altkatholiſchen Mitglieder der II. Kammer vor 
Allem die ſtaatlichen Hinderniſſe der Prieſterehe, die an ſich ſchon 
durch das Zivilehegeſetz überwunden fein ſollten, aus dem Wege räu⸗ 
men mögen. 
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Denutſchland. 

O Berlin, 7. November. [Reichstag.] Auf der Tages⸗ 
ordnung der nächſten Sitzung, am 9. d., ſteht als erſter Gegenſtand 
die Interpellation des Abg. v. Minnigerode, wann der Reichstag 
Mittheilung über die Verhandlung der in der Eiſenbahntariffrage 
niedergeſetzten Enquöte-Rommiffion erhalten und wann ihm 
das Reichseiſenbahngeſetz vorgelegt werden wird. Unter⸗ 
ſtützt iſt die Interpellation von Mitgliedern der konſervativen, der 
deutſchen Reichepartet, des Zentrums und einigen Liberalen. Man 
darf auf die Beantwortung geſpannt ſein. Es iſt ein offenes Geheim⸗ 
niß, daß die Antwort, wenn ſie rund und offen erfolgen ſollte, dahin 
gehen müßte: hier iſt Nichts und da iſt Nichts. Die Enquete⸗Kom⸗ 
miſſion bezüglich der Tarifreform hat ihre Aufgabe nur inſofern ers 
füllt, daß ſie das dringende Bedürfniß einer Tarifreform zwar in das 
hellſte Licht geſetz und die entgegenſtehenden Auffaſſungen über die zu 
ihrer Löſung einzuſchlagenden Wege mit möglichſter Schärfe klar ge⸗ 
ſtellt hat: eine Grundlage zu einer Verſtär digung iſt aber nicht ge⸗ 
funden, und damit auch kein Anhalt für den zur Regelung der Frage 
einzuſchlagenden Weg gegeben worden. Noch übler womöglich ſieht 
es mit dem Reichseiſenbahngeſetz aus, die ganze Bisherige Verhand⸗ 
lung ſcheint im Sumpf der Kompetenzbedenken erftickt zu ſein. Wir 
haben eine weitere „Klärung“ der Anſichten über die zu „entſcheiden⸗ 
den Fragen“ und die „anzuſtrebenden Ziele“ offenbar noch abzuwarten, 
die Kraft, die eingeſetzt werden könnte, um den partikulariſtiſchen 
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Fe Köpfe; in die Konſulalsmatrikel allen waren 1873 ſchon zirka 


Widerſtand zu hrechen und die „Klärung“ zu beſchleunigen, iſt, wie 

es ſcheint, allzufehe nach anderen Seiten engagirt, um hier noch wir⸗ 

ken zu lönnen. Mit einer bloßen Hinaueſchiebung der geſetzlichen 
Regelung kann die Sache indeß nicht von der Tagesordnung abgeſetzt 
werden; es wird daher zu erwägen ſein, nach welcher Richtung die 
Möglichkeit zu einer theilweiſen vorläufigen Erledigung vorliegt. Die 
Sozialdemokraten werden die Aufhebung des gegen Haſen⸗ 
clever beim Obertribunal ſchwebenden Verfahrens wegen Uebertretung 
des Vereinsgeſetzes beantragen, dann ſoll die erſte Berathung der 
Schutzgeſetze für Kunſtwerke, Muſter und Photographien und zum 
Schluß die erſte Berathung des Geſetzentwurſs wegen Abänderung 
des Geſetzes über den In validenfonds erfolgen. Derſelbe 
bezweckt die Veräußerungsfriſt der Prioritätsobligationen deutſcher 
Eiſenbabngeſellſchaften, welche am 1. Juli 1876 ablaufen würde, bis 
zum 1. Juli 1880 zu verlängern und denjenigen Schuldverſchreibungen, 
in welchen der Fonds nach 8 2 des Geſetzetz definitiv angelegt 
werden darf, die Schatzanweiſungen des Reichs oder der deutſchen 
Bundesſtaaten, fowie die Schuldverſchreibungen und Schatzaweiſungen 
fremder Staaten hinzutreten zu laſſen. 


— Der Abgeordnete Dr. Lucius iſt vor wenigen Tagen aus 
Varzin wieder zurückgekommen, wo er einige Zeit bei dem Fürſten 
Bismarck verweilte. Dem Vernehmen nach hat er den Rlichs⸗ 
kanzler in der That ſehr leidend gefunden; alle Gerüchte, als hätte 
es ſich bei demſelben gar nicht um eine wirklich ſchwerere Erkrankung 
gehandelt, beruhen auf Erfindung. „Der Fürſt hat von N.uem feinen 
Freunden den Wunſch ausgeſprochen, ſeines Amtes enthoben zu 
werden, und man kann ſich denken, wie lebhaft ſeine Familie mit 
dieſem Wunſche übereinſtimmt. Es iſt aber nach wie vor ſehr wenig 
Ausſicht vorhanden, daß der Kaiſer die Demilſion ſeines erſten Rath» 
gebers annehmen würde. Man weiß, daß er ihn zur Z:it für uner⸗ 
ſetzbar hält, ſich aber darein findet, daß der Kanzler länzere Zeit den 
Staatsgeſchäften ſern bleibt. Die Hauptfrage bleibt immer, wer den 
Fürſten ab!öfen ſoll, und dieſe Frage läßt ſich nicht fo leicht ent 
ſcheiden. Von Manteuffel iſt pofitiv nicht die Rede. Sein über⸗ 
eifriges, heftiges und nervöſes Weſen macht, das weiß man an enk⸗ 
ſcheidender Stelle ſehr wohl, Andere eber falls nervös. Miniſter Graf 
Eulenburg iſt in höchſten Kreiſen ſehr beliebt; 05 ihm im Reichz⸗ 
tage die nöthige Autorität zur Seite ſtehen würde, iſt eine andere 
Frage. Der deutſche Botſchafter in Piris, Fürſt Hohenlohe, 
wird zunächſt genannt, würde aber entſchieden ablehnen. So wird 
es denn vorläufig noch bei dem jetzigen Inhaber des oberſten Reichs⸗ 
amts verbleiben müſſen.“ 

— Das Abſchiedsgeſuch des Poelizei⸗Oberſten von Temps ky 
iſt dem Vernehmen nach höheren Orts genehmigt worden. Derſelbe 
tritt am 1 Februar 1876 in den Ruheſtand. Ueber ſeinen Nachfolger 
verlautet noch nichts Beſtimmtes, doch ſoll ein Artillerie⸗Offizier dazu 
in Ausſicht genommen ſein. 

— In dem Etat des Aus wärtigen Amtes befindet ſich 
eine neu kreirte Stelle für einen Konſul in Moskau mit 
24 000 We. Diele Forderung iſt wie folgt motivirt: „Das zu Moskau 
kurze Zeit in Wirkſamkeit geweſene Berufs Konſulat iſt 1870 in ein 
Wahl⸗Konſulat umgewandelt und ſtatt deſſen in St. Petersburg ein 
consul missus eingeſetzt worden. Es hat ſich jedoch im Laufe der 
Jahre immer mehr die Nothwendigkeit berausgeftellt, das Amt in 
Moskau wieder einem Fach⸗Konſul zu übertragen. Die deutſche Ko⸗ 
lonie im dorligen Konſularbenirke if, namentlich ſeit dem Hinzutritt 

füddeutſchen Staaten, ſehr erheblich gewachſen und zählt jetzt viele 
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eingetragen. de von den vielfachen Geſchäften, zu wel⸗ 
chen die Angelegenheiten dieſer Schutzangehörigen Veranlaſſung geben, 
insbeſondere behufs Feſiſtellung und Geltendmachung ihrer Nationa⸗ 
lität in Unterſtützungs „ Nachlaß, Militär⸗, Notariats Angelegenheiten, 
wird auch die Vermittelung des Konſulats in zahlreichen Fällen von 
Deutſchland aus ſeitens Privater und Behörden in Anſpruch genom⸗ 
men zur Geltendmachung von Forderungen, Einziehung von Erkun⸗ 
digungen, Zuſtellungen und Ermittelungen. Der wachſende Umfang 
der Geſchäfte läßt ſich unter Anderem auch daraus erkennen, daß die 
Jounarnummern von (641 im Jahre 1868 auf 2131 im Jahre 1873 
eſtiegen find. Unter viefen Umſtänden iſt es nach dem Räcktritt des 
etzten Wahl⸗Konſuls von feinem Poſten nöthig geworden, ſchon ihm 
vorigen Jahre die Geſchäfte einem Berufsbeamten zu übertragen, der 
bis jetzt aus dem Dispoſittonsfones behufs Errichtung neue Konſulate 
beſoldet worden iſt, und nunmehr defigitiv als Konſul beſtellt werden 


Interimstheater. 


Es giebt auf dem internationalen Repertoir gewiſſe Opern, die 
der kleinſten wie der größten Bühne ſtets zur Zierde gereichen werden, 
wo die Bewunderung der Kenner mit dem Entzücken des Publikums 
vollſtändig zuſammenfließt, wo ſeliges Erinnern redſelig und unblaſir⸗ 
tes feiſches Empfinden enthuſiaſtiſch ſtimmt. Zu dieſen Opern, die 
Jung und Alt herbeilocken, die bis zur heutizen Stunde ihre urſprüng⸗ 
liche Gewalt beibehalten, die ſelbſt bei ſchwächerer Darſtellung groß, 
ſicher und unausbleiblich wirken gehört in erſter Linie Don Juan. 
Wir müſſen dies voranſchicken, wenn wir uns den unverkennbaren 
Eindruck den auch die vorgeſtrige Aufführung in dem bis auf den 
letzten Platz gefüllten Haufe hinterlaſſen hat, erklären wollen, denn 
über dieſer Aufführung waltete ein unverkennbares Mißgeſchick, veran⸗ 
laßt theils durch Krankheit und der dadurch nothwendig gewordenen 
Rollenverſchiebung, theils durch Heiſerkeit und jo manche kleine Unbil⸗ 
den die ſich leider nicht auf das Wetter ſchieben laſſen. 

Gleich vor Beginn der Vorſtellung wurde dem Publikum die Nach⸗ 
richt, daß an Stelle des erkrankten Fräul Haas Fräut, v. Collini 
die Zerline ſinzen und Frau Direktor Schäfer für die Elvira ein⸗ 
treten würde. Und fo geſchah's. Elvira Schäfer entledigte ſich ihrer 
Aufzabe mit Geſchick und das Publikum erkannte auch dieſes ſelbſtloſe 
Eintreten im letzten Augenblicke, wodurch die Oper allein ermöglicht 
wurde, durch einen Hervorruf nach dem erſten großen Terzett an 
Donna Anna war das dritte Debut des Fräul. Johnſon. Sie 
bot entſchieden eine Leiſtung die nach allen Richtun zen im Hörer volle 
Befriedigung hinterließ. Da trat endlich die volle Geſtaltungskraft, 
die Gabe innerlicher Gemüthstiefe, das volle Aufgehen in der Rolle 
und die Fähigkeit, den Ton klar und rein zu treffen, deutlich hervor. 
Dieſe Ueberzeugung mußte ſich von Szene zu Szene ſteigern und ward 
durch die letzte große Brief- Arie endgültig beftegelt. 

Ueber die Zerline des Frl. v. Collini richten, hieße mit dem 
Schickſal rechten. Die Rolle iſt ihr plötzlich übertragen worden. Daß 
Mozart über dieſe kleine Rolle ein ganzes Füllhorn ſchmelzender Lie⸗ 
beslaute ausgegoſſen und daß die ganze Muſik in ihrer wunderbaren 
Charakterſchilderung auf eine mit dem Verſtande öfters in Konflikt ge- 
rathende übernaive Gefühlsnatur eines einfachen Landmädchens, nicht 
aber etwa auf eine kokette Städterin hinweiſt, fei hier beiläufig bemerkt. 
Herr Bollé ſang und ſpielte den Ottavio widerum mit edelſtem 
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kalen Verbältniſſe begründeten Vorſchlögen des kalſerlichen Bolſchaf⸗ 
ters in St. Petersburg.“ 
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ein Dampflleſſel für das Panzerſchiff „Katfer Wilhelm“ 


Stadt Alto wa verweigern 
des ungeheuren Gewichtes dieſes Keſſels, 52,000 Pfd., 
gung ihres Straßenpflaſters befürchten, ohne daß fie. ibrer Angabe 
nach, in ſolchem Falle eine Eniſchädigung ſeitens der Regierung zu 
erwarten hätten. Bis zum Austrage dieſer Fraze wire alſo wohl 
der Keſſel auf feinem fetzigen Lagerplatze, dem Zeugbausmarkte in 
Hamburg, liegen bleiben. 

Aus Baiern, 6. November. Zu dem Streite zwiſchen dem 
Kultusminiſter v. zug und dem Biſchof von Regensburg bemerkt 
die „Südd. Pr.“: Nach der neueſten Verſion klerikaler und dewotra⸗ 
tiſcher Blätter fol die Sache eine Verwechslung mit dem Briefe eines 
Domherrn an einen Pfarrer fein. En kierikaler Abgeordneter nennt 
in der Deutſchen Reichs Zeitung“ als den geiſt ichen Gewährsmann 
des Miniſters einen Pfarrer Loichinger. — Die Frage benüglich der 
Steuerverweigerung wird in der ultramontanen Preſſe bereits 
lebhaft diskutirt. Während der gemäßigte „Bafriſche Kurier“ ſich 
bereit erklärt, ſeine Spalten zur Beſprechung dieſer Angelegenheit zu 
öffnen, da die Redaktion über die Pate 5 dieſes Schrittes 
noch nicht im Reinen ift, geht das „Feänkiſche Vo ksblatt“, deſſen Re: 
dakteur Dr. Rittler Mitglied der Abgeordnetenkammer iſt, bereits 
weiter. Genanntes Blatt ſchreibt: „Was die Frage der Steuerverwei⸗ 
gerung betrifft, fo glauben wir mit unferer Ueberzeugung keinen Augen⸗ 
blick zurückgalten zu ſollen; dieſe aber geht dahin, daß die Steuerver⸗ 
weigerung in der Weiſe, wie fie dem Miniſterium Lutz fäuſtle gegen⸗ 
über in Frage kommen kann und wird, verfaſſungsmäßig durchaus 
zuläſſig iſt Die gegentheilige Anſicht ſcheint uns weder mit dem un⸗ 
beftrittenen Budgetreht der Kommern noch mit der konſtituttonellen 
Pr xs im Einklang zu fein; fie beraubt ferner das Volk des wirkſam⸗ 
fien Mittels, eine Regierung, die das Vertrauen des Landes nicht 
beſitzt, auf verfaſſungsmäßigem Wege los zu werden, und hat in der 
Berfaffung ſelbſt nicht den mindeſten ſolieen Anhaltspunkt“ — Be 
kenntlich hat Domkapitular Hohn in Würzburg der vom würzburger 
Biſchofe wegen feiner liberalen Stimmabgabe ſuſpendirt wurde, Be⸗ 
ſchwerde beim Miniſterium gegen dieſe Maßregelung eingereicht. Wie 
nun aus Würzburg mitgetheiſt wird, giebt die minifterielle Entſchei⸗ 
dung dem Beſchwerdeführer die gewünſchte Genugthuung. 


N EA Jr.. 
Paris, 5. November. Die in der geſtrigen Sitzung erfolgte An⸗ 
nahme des Pascal⸗Duprat' ſchen Antrages, wonach 
gezen die Intentionen des Miniſtervizepräſidenten Buffet zwiſchen der 
zweiten und dritten Beralhung des Wahlzeſetzes die Vorlage über 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes und über Organiſation der Mu- 
nizipalitäten berathen werden ſolle, geſtaltet ſich immer mehr zu einer 
empfindlichen Niederlage Buffet's. Denn mit Letzterem gingen bei 
der Abſtimmang nur zwei Miniſter, nämlich außer de Meaux noch 
der Marine⸗Miniſter de Montaignac, von dem man behauptet, er 
wiſſe nicht, ob er mehr Lezitimiſt oder mehr Klerikaler ſei. Dufaure, 
Wallon und Leo Say ließen aber Buffet im Stich, obgleich derſelbe, 
nachdem Pascal Daprat feinen Antrag geſtellt, Alles aufgeboten 
hatte, um zum wenigſten den Jaſtiz Miniſter zu deſtimmen, mit ihm 
zu ſtimmen. In der geſtrigen Sitzung wurde es wieder vollſtändig Mar, 
weſſen Geiſtes Kinder die ſogenannten reinen Ocleaniſten find. Dieſel⸗ 
ben ſtimmten mit Buffet, gegen welchen ſie in der letzten Zeit ſo arg ſchür⸗ 
ten, und deſſen ſchnellen Sturz fie auf alle mögliche Weiſe herbeifüh⸗ 
ren wollten, da ſie ſehr gut wiſſen, daß, wenn Baffet am Ruder 


bleibt, derſelbe Alles aufbieten wird, daß fie nicht ans Ruder kommen. 


Daß Pascal Daprat mit feinem Antrag durchdrang, iſt ein blos vor⸗ 
läufizer, aber nicht zu verachtender Erfolg der Linken; mau hatte auf 
beiden Seiten, und namentlich Buffet ſelbſt hatte das Gegenibeil er⸗ 
wartet; die Bonapartiſten gaben den Ausſchlag. Die Sachlage wird 
dadurch wenig geändert; die Linke hat Boden für ihren Sturmiauf ges 
wonnen, ſie hat eine Majorität erlangt, bei der auch eine Anzahl der 
„gemäßigten“ Zentrumsmänner betheiligt iſt. Damit iſt keineswegs 
geſagt, daß dieſe nun auch, wenn die fraglichen Gegenſtände zur Be⸗ 
rathung kommen, treu zu Linken ſtehen werden; die Partei Buffet 
kann und wird ſich noch anſtrengen, fie zu ſich herüber uziehen. Aber 
dieſe Arbeit muß doch wieder gethan, die Mehrheit der Gegner Buf⸗ 


Anſtande. Er gehört zu denen, die man auf der Bühne von Vor⸗ 
ſtellung zu Vorſtellung lieber gewinnt, als einen, der es mit der Kunft 
ernſt nimmt. Wie ſchön kam die erſte große Arie „Ja, ihre Ruhe iſt auch die 
meine” zu Gehöce. Herr Tauſch als Don Juan hatte mit Heiſer⸗ 
keit zu kämpfen, die ſich eigentlich weniger im Tone ſelbſt als in der 
Kraft derfelden äußerte. Uebrizens zeigte ſich dabei die weiſe Selbſt' 
beherrſchung eines geſchulten Sängers, ſchwach anzufangen und ſchritt⸗ 
weiſe vorzugehen. Natürlich litt darunter das anfängliche Duett. Aber 
die Stimme erholte ſich mit der Zeit und ſchon die Champagner Arie 
floß friſch und ſckäumend dahin, und bis zum Schluß der Oper ließ 
Nichts das Unwohlſein deutlicher hervortreten. 

Der Leporello des Herrn Rechtmann ließ wie neulich fein Ca⸗ 
ſpar nach der untern Stimmlage Manches vermißen, einzelne Töne 
wurden ſogar abſolut verſchluckt, aber der Sänger revanchirte ſich da’ 
für in den oberen Regiſtern. Seine erſte große Arie ſtockte gleich An' 
fangs etwas, Herr Rechtmann weiß vielleicht noch nicht, und das iſt 
wohl der Grund, daß unſer! Orcheſter hin und wieder die Tempi 
etwas langſamer nimmt, als die betreffenden Komponiſten für gut fan⸗ 
den. Das Spiel Leporellos war wohl ſtellenweiſe zu draſtiſch, was 
namentlich in der Szene vor dem Reiterſtanddild auffiel. Da gemahnt 
denn doch die großartige Muſik daran, der düſtern Stimmung Rech⸗ 
nung zu tragen. Maſetto war in den Händen des Herrn Theiß 
und ließ wenig zu wünſchen übrig. Das Chorperſonal hielt ſich gut, 
namentlich, war der Schlußchor des erſten Aktes effektvoll. 


. 


* Am 6. November d. J. waren es fünfundzwamig Jahre 
her, daß in Spandau die Befreiung eines Gefangenen aus 7 dor⸗ 
tigen Strafanſtalt ftattfand, an deſſen Schickſal die ganze gebildete 
Bevölkerung vielleicht mit Ausnahme einer verbiſſenen reaktiopären 
Cliq e den lebhafteſſen Anteil nahm, Gottfried Kinkels. 
Am Abend des 6 November 1850 gelang es ihm mit Hilfe eines 
jangen Freundes, des nachmals in Amerika zu fo hoher politiſcher 
Bedeutung gelangten Studenten Karl Schurz aus dem Zuchthauſe 
und, über Roſtock nach London zu en kommen, während durch eine 
geſchickt geleitete Berichterſtautung in der Preſſe die Regierung in den 
Glauben verſetzt wurde, daß der Eniflofene über die franzöſiſche 
Grenze nach Paris geflohen ſei. Unter der Berkieidung eines Leier⸗ 
kaſtenſpielers hatte ſich Schurz, der jeläft zum Tope verurtheilt war, 
nach Berlin und Spandau gewagt und dort einen ſchriftlichen Verkehr 
mit dem gefangenen Dichter anzukahnen gewußt, auch die Vorberei⸗ 
tungen für des geliebten Lehrers Befrelung in der vorſichligſten Weiſe 


fet's muß erſt wieder durch Ueberredung, Verſprechungen und Trans⸗ 
aktionen gelockert werden, ebe das Miniſterium feſten Boden unter den 
Füßen hat; darin beſteht der Fortſchritt, den die Republikaner gemacht 
baben. So gut wie bei dieſer Gelegenheit, kö anen aber die Miniſter wieder⸗ 
um ihren Präſidenten im Slich laſſen. Solchen Ausſichten tritt allerdings 
der, Moniteur“ mit der Meldung entgegen, daß der Juſtizminiſter Dufaure 
mit Buffet nicht blos in Betreff der Acrondiſſements Abſtimmung, ſondern 
auch in' Bezug auf die Ernennung der Maires durch die Regierung und 
in Bezug auf das Regierungsgeſetz wegen des Belazerungszuſtandes 
vollſtändig einig ſei: der Belagerungszuſtand ſolle noch auf einige Zeit 
in Paris, Lyon und Marſeille fortbeſtehen. — Im heutigen Minis 
ſterrathe wurde das Pleßgeſetz, das am Montag vorgelegt werden 
ſoll, noch einmal durchberathen. Der Marſchall Präſident Mac Ma⸗ 
hon erſcheint morgen mit feinem militäriſchen Gefolge in Verſailles, 
um der Kirchenfeier für die National⸗Verſammlung anzuwohnen. — 
Die Deputirten Berenger und Delorme von der Äußerften 
Rechten und vom linken Zentrum haben ein Amendement zum Ger» 
meindegeſetze geſtellt, wonad die Regierung die Ernennung der 
Maires beha ten, dieſelben aber aus den Gemeinderäthen nehmen fol, 
Die Regierung fol geneigt fein, dieſer B.ft.mmung beizutreten. In 
dieſem Falle würde die Linke wahrſcheinlich eine Niederlage erfahren. 
Der Dreißiger Ausſchuß hielt heute eine Sitzung, um über 
das Wahlgeſetz zu berathen. 
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Rom, 2. November. Der zwölfte Tag des Prozeſſes Son» 
zogno brachte wieder eine Reihe von Zeugenausſagen von vielfach 
geringem Belang. Wir heben nur! Einzelnes hervor. 

Großes Gewicht legte die Vertheidigung auf die Ausſagen des 
Zeugen Garbarini. Er ſuchte glaublich zu machen, daß Luclani 
die von Odescalcht geiiehenen 1000 Fres. zur Bezatlungzeiner Schuld 
verwendete, bie derſelbe einmal bei dem Zeugen gemacht. Präs.: 
Sind Sie ſchon einmal verurtzeilt worden? — Zeuge: Nein. 
Präſ.: Es wurden aber wiederboll Klagen gegen Sie erhoben wegen 
Faisitd (Fälſchun.). Diedftabl, Erpreſſung und Wucher? — Zeuge: 
Das waren Alles falſche Anklagen, es erfolgte keine Verurtheilung. 
Präs.: Sie waren aber einmal fünf Jahre im Gefänaniß. — Zeuge: 
Ach ja, das war wegen zweier Frauennummer Sie waren alle Beide 
in mich verliebt, und die Eine machte mich der Anderen ftreitig, fo 
daß ich fie endlich alle Beide heirathete; ich Hatte aber deshalb keine 
Berurtheilang, nur das Halige Ant Uffieio) gab mir fünf Jahre 
Pönitenz (Gelächter.) Bräf.: Welche Beziehungen batten Sie zu 
dem Angeklagten Luciani? — Zeuge: Ich lernte L.ciani bei den 
Wahſen kennen, er zräfentirte mich mit den Nichtwählern von Tras⸗ 
tevere bei General Garibaldi. — Der Zeuge Savint, Bruder cines 
bekannten Romanſchrifeſt lers, ſagte, daß er Luciani ſtets, auch einm 
bei einem Duell, als perfetto Cavaliere kennen gelernt bobe. 

Der Präſident veg nan nechmals jene Zeugen der Anklage rufen, 
welche ſich im Beginne der Zeugenvernebmung zu ſchwören geweigert 
batten, jo daß das Geritt auf ihre Ausſagen vernichtet hakte. 
begann alfo eine Art Atbeiſten Berbör. Der Schnider Cataldi 
näherte ih reſolut dem Tiſche des Präſidenten und erklärte ſofort: 
Im 19. Jahrbundert iſt der Schwur eine Abſurdikät!“ Präſ.: 
Was ich ſage, erſceint Ionen abfurd ; was Sie fagen, lann Anderen 
fo erſcheinen. — Cataldi: Gut, fo werde ich wie ein Dummfopf 
ausſehen, ich ſchn öre aber nicht. Staatsanwalt: 
Iznen den Prozeß machen. — Cataldi: Tönt nichts. 
einmal radikal (Große Heiterkeit) Der Schufſer Gugliel mi 
weigerte ſich ober trotz der D ohunzen des Staatsanwalts, zu ſchwören, 
Präſ.: Gehorchen Sie dem Geſctze und lezen Sie die Hand auf 
das Buch. — Guglielmi: Das thue ich nicht, bei Gott! Der 
Zeuge wurde unter groben Gelächter des Bublitums entlaſſen. Nu 
einer der Atheiſten, Tognetti, ein Zeuge der Vertbeidigung, ent⸗ 
Kloß ſich, den Schwur zu leiſten, den er am lebten Samſtag 
weigerte. Staatsanwalt (ächeſnd): Sonderbar, die Zeugen 
der Vertheiizung ſchwöten, die der Auflage aber nicht. 

Marietta Savig diente im Haufe des vernorbenen Son 
zogno als Magd, als am Morgen ſich die mehrfach geſchilderte Szene 
wiſchen Lactani und Albert, dem Bruder des Ermordeten, im Haus⸗ 
Nur des vetzteren zutıug ; auch war fie in Rom Maad im Haufe des 
Ermor deten, als deſſen Frau in Begleitung Laciam's den ehelichen 


Heerd verließ. 

Präſ.: Was geſchah denn am Abende vor dem Duell? — 
Zeugin: Herr Luciani kam zu und und wollte mit Frau Emilia 
Sonzogno ſprechen. Er ließ fpäter Herrn Albert Son ögno rufen, 
um ſich mit ihm wezen der Abreiſe zu verſtändigen, welche am näch⸗ 
ſten Morgen ſtat finden ſollte. — Bräf.: Ging Luciani dann fort? 
eugin: Nein, er blieb bei Frau Sonzogno. — Präf.: Wie 
lange ? — Zeugin: Bis 5 Uhr Morgens. — Präſ.: In welchem 


| 


getroffen. Schon in der Nacht vorher war Alles zur Flucht bere 

Relais waren bis nach der mecklenburgiſchen Grenze gele;t — das Zur) 
hauſebleiben des Strafanſtolts Inſpektors machte die Ausführung uns 
möglich, die dann in der Nacht dom 6 bis 7. November von Krüger's 
Hotel in Spandau aus ins Werk geſetzt wurde. Die zur Befreiung 
nothwendigen Geidmittel waren hier in Berlin in wenigen Stunden 
aufgebracht. Der Umſtand, daß von Roſſock das Schiff, welches 
Kinkel nach England führen ſollte, bereits abgegan zen war, nöthig'e 
Kinkel, dort noch einige Tage auf einem Spei ter verſteckt zu bleiben. 
Doch gelangte er glücklich nach England, wo er jeine Frau Johanna 
wiederfand und bis zu feiner Berufung an die Univerfität Zürich feinen 
Wohnſitz aufſchlug. 


* Herr Stephan griechiſch beſungen. Die „Köln. Ztg.“ 
offerirte vor wenigen Tagen dem von uns bereit$ erwähnten „Worte 
ſtammbuch, als Beitrag en Epigramm, das ſie „auf einer alten Pa⸗ 
pyrusrolle“ entdeckt und „in welchem merkwürdiger Weile ſchon ein grie⸗ 
chiſcher Poet, Prophet möchten wir ſagen, nicht nur auf den Weltpoſt⸗ 
verein, ſondern ſozar auf das eben erſt erſchienene Poſtſtammduch hin 
gedeutet zu haben ſcheint.“ Der orepavwaoıs' Irepevov lautet nämlich: 

Eis Eu qr αν . 
Egueie, rü. , Ads ayyehe reonızEegauvon,! 
de zuolooousvos royde p£geis GTepuvon; 2 
r orapivm zIva nacuv 

‚ Leifevre $uwis ayyekupogins ; 2 

de zei vüy οννννν yowarov or Menheyev ανν . 

euro yio Irerary rovde yEow OTepavor, 


In ihrer neueften Nummer fhreibt dazu die „Kölniſche“: „Einige 
liebenswürdige Leferinnen, welche ſeit ihrer Penſtonszeit ihre belle ni⸗ 
ſchen Siu dien haben ſchlummern laſſen und ſich nur noch erinnern, 
daß Stephan zu deuſch Kranz heißt, erſuchen uns um cine Ueber⸗ 
ſetzung der Verſe; ein Wunſch, dem wir mit Vergnügen nachkommen. 
Wenn wir dabei den Namen des Reichs⸗Poſtmeiſters, wie das Wort⸗ 
fptel es verlangt, ohne Scheu mit „Kranz“ verdeutſchen, fo handeln 
wir gewiß nur im Sinne unſeres großen Sprachreinigers. In unferer | 
8 alſo lautet des General⸗Poſtdirektors Herrn Dr. „Kranz“ 

ekränzung: 9 
Auf den krauztragenden Hermes. 
Hermes, Bote des Zeus, des „elektriſchen“, welchem beglückten 

Sterblichen brinaſt du, mit Ruhm ihn zu bekränzen, den Kranz? 
H. Wem wohl gönn' ich den Kranz, als dem, der Länder und Meere 

Jungſt mit dem Krane des Welt⸗Portovertrages umſchlang ? 

Der auch jetzt mir geflochten den Kranz aus Blüten des Schriftthums — 

Ihm, dem helleniſchen „Kranz“, bring' ich nun felber den Kranz. 


—— 


| 
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Z mmer? — Zeugin: In Schlafzimmer. (Sensation) As Herr 
Evang dies erfahren hatte, wollte er, daß feine Frau ſich zu ihren 
Verwandten nach Como begebe; aber ſie wollte durchaus zu ihm nach 
Rom zurücktehren, trotzdem ich ihr davon abrteth. In Rom dauerte 
das Verhältniß mit Herrn Luciam fort. — Präſ.: Kam Laciani oft 
ins Haus? — Zeugin: Nein, aber Frau Sonzogno ging oft aus. 
Eines Ta zes kam Herr Laciani, um Frau Sonzozno aus dem Fug 
wegzufahren. Ich rieth ihr davon ab, und fie gab mir Anfangs 
Recht, dann aber folgte fie do v Herrn Luciani, der zu mir (aste: 
„Schweige oder ich ſchlage Dir den Kopf entzwei.“ — Präf.: Nahm 

rau Sonzogno Geld mit? — Zeugin: Das weiß ich nicht, wahr⸗ 
cheinlich nahm ſie welches mit, denn fie führte die Kaſſe, hatte das 
ganze Ge ihres Mannes in Verwahrung und beſtritt alle Auslagen. 

Dieſe ſchlichten Ausſagen mit dem Gepräge der Wahrheit hatten 

eine gradezu zermalmelnde Wirkung auf die Betroffenen. Es dauerte 
lang, ehe die Erregung im Saale ſich wieder beruhigte. Der Bank 
deamte, Herr de Luka, wurde nochmals aufgerufen. Ich babe 
weder Sympathlen noch Antipathien in dieſem Prozeſſe,“ rief er mit 
dröbnender Stimme, „und ich werde laut reden, wie eine Krupp'ſche 
Kanone * (Heiterkeit) Präs.: Wann wollte Luciant das letztemal die 
6000 Franks von Ihnen haben? — $ uge: Auf der Piazza Colonna, 
am Abend vor feiner Verbaftung. Präſ.: Wie kam Ihnen Lucian 
vor! — Zeuge: Aufgeregt, ſehr aufgeregt, fo daß ich ihm ſagte: 
Sie find ja ganz außer ſich. Präf.: Sie erwähnten neulich, daß Sie 
anfangs lich für Luciant intere ſirt haben, daß Sie aber ſpäter ſich 
ihm entfremdeten. — Zeuge: 3 habe es dem Luciani ſtets zum 
Vorwurfe gemacht und werde es ihm ſtets vorwerfen, daß er immer 
mit verrächtigen Kuen umging. Dis war auch der Grund meiner Ent- 
fremdung. Bald kam er und pries mir den Hrn. Garbarini ale einen 
vortreff ichen Menſchen — ich hatte aber von dicſem Herrn nie Etwas 
ehört, ich habe ihn heute zum erſten Male in dieſem Saale geſehen. 

in anderes Weal kam er wieder und ſagle mir: Hören Sie, da habe 
ich in Trastevere einen ausgezeichneten Menſchen i giovine) 
kennen gelernt, einen gewiſſen Caporaletlo (Senſation) Dieſe Art 
Belanntihalten gefiel mir durch zus nicht. ; 

Lucian! erhob ſich und bat den Zeugen, zu betätigen, daß er ihn 

nach der asſchlägigen An wort nicht mehr um 600 Feld. beſtürmt, 
fongern nur fiet® um „Nachrichten“ wegen des Wechſels angegangen 
habe, den Fauari von de Luca eskomptirt haben wollte Herr de Luca 
gab den Umftand zu, daß Luc ant nicht mehr um das Geld bat ſon⸗ 
dern nur drängte, daß er dem Fazzari den Wechſel ausbezahle, da 
dieſer Letztere erklärt habe, daß er in dieſem Falle die 6.0) Franks 
leihen werde. Bekanntlich gab aber de L cr das Geld abſictlich erſt 
ber, als Luclani ſchol im Kerſer ſaß. Dieſe Aus ſage de Lac es ge 
hörte mit zu den bedeutunzevollſten des ganzen Prozeſſes. Es war 
draftiih daß de Luca erzählte, Luciani babe ihm den wegen Bigamie 
abgeftraften Dieb, Wucherer und Falſcher Garbarini als vortreff 
lichen Menſchen geſchildert, wenige Stunden nachdem derſelbe Gar- 
barint als Hauptzeuge der Vertheidigung in der Angelegenheit der 
1000 Lire vernommen worden war. 


Großbritannien und Irland 


London, 5 Novbr. Heute iſt der Jahrestag der Pulver- 
verſchwörung, der noch immer durch Aufzüge, Strohmänner » Ber- 
brennun; und dergleichen gefeiert wird, und zugleich der Jahrestag 
der Landung Wilhelm's von Oranien vor 187 Jahren, der zu ernſter 
Feier Anlaß giebt, namentlich Angeſichts der erneuten Rührigkeit der 
römiſchen Katholiken. Die Oranziſten halten zum Andenken an das 


wichtige Ereigniß in der engliſchen Geſchichte heute ein großes Banket, 


U 


* 


dei welchem Lord Oranmore und Lord Claude John Hamilton im 
Komité mitwirken. — Disraeli hat geftern gezeigt, daß fein neueſter 
parlamentariſcher Anhänger, der Kandidat im Wahlkreis Mid Sur 
rey, Sir Trevor Lawrence, vor ein paar Tagen Recht hatte, als er 
den Wählern ſagte: Fehler begeht jedes Kabinet; aber das jetzige ſieht 
und geſteht doch wenigſtens feine Fehler ein, und bemüht ſich, fie wie⸗ 
der gut zu machen. Der erſte Akt des wiedervereinigten Kabinets be⸗ 


ſtand in der gänzlichen Zurücknahme des Sklavenzirkulars der Admi⸗ 


ralität. Die öffentliche Meinung if alſo nun befriedigt. 8 
BE TROST I BETA ccc T—T00T00T0TTTT—TT—TTT—T—T—— 


Lokales und Provinzielles, 


Poſen, 8 November. 


— Der verantwortliche Redakteur des „Karyer Pozmanski“, 
Hr. Gruſzezynski, hat am Freitag eine zweimonatliche Gefängnißftrafe, 
zu welcher er wegen Vreßvergehen verurtheilt iſt, im bieſigen Kreis⸗ 
gerichtegefängniß zu verbüßen begonnen. Herr Gruſzezynski iſt außer⸗ 
dem noch zu vier Monaten me) in zweiter Sata verurtheilt, 
auch ſchwebt gegen ihn noch die Unterſuchung in eisigen! cegpzoxcfien. 
Der „Kurver“ bat im Laufe des legten Jahres mehrere Male mit ſet⸗ 
nen veraniwortlichen Redatteuren gewechſelt Hrn. Theodor v. Zych⸗ 
linst folgte Herr Gayfler, dieſem Herr Gruſzeſynski, am Sonnabend 
veichrele wieder Herr v. Zychlinski als ſtellvertretender „Verantwort⸗ 
licher“, um heute (Montag) bereits einen Nachfolger in der Perſon det 
Herrn Eulogius v. Zakrzewski zu erhalten Außer Herrn Gruſtczynski 
befindet ſich zur Zeit auch noch Herr Gayzler im Gefängniß. 

— Folgende Denunziation bringt der „Karyer Pozuanski': 
Der emerittrte Geiſtuche Frant, welcher bisher an der Dominikaner» 
lirche als Geiſtlicher beſchäftigt war, erhält, wie wir aus glaubwürdi⸗ 
ger Quebe erfahren, auch jetzt fein Emeritengehalt aus der Regie⸗ 
runge hauptkaſſe, wiewohl die Regierung allen Geiſtlichen, ſowobl 
emeritirlen wie noch im Dienſt befindlichen die Gehälter deshalb ein- 
behalten hat, weil ſie die vom Geſetz verlangte Deklaration, welche 
ſich mit ihrem Gewiſſen nicht vereinigt, abzugeben nicht gewagt 


haben. 

— Zeitungsbeförderung. Seit dem Anfanze diefed Quartals 
find uns aus verfhienenen Gezenden der Provinz wiederholt Klagen 
über langſame Beförderung unferer Zeitung zugegangen. Die Ur ⸗ 
ſache dieſes Mißſtandes liegt zumeiſt in den ungün ligen Winterfahr⸗ 
p’änen der Eſſenbahnen, welche bie Zeitungen von Poſen aus beför⸗ 
dern, und zum Theil in der Schwierigkeit für die Poſt, einen geeigne⸗ 
ten Anſchluß zu finden oder neue Fabrpoſten in das Syſtem einzuordnen. 
Dieſer langſame Transport iſt für die Posener Zeitung um ſo nach⸗ 
ibeiliger als die auswärtigen Blätter zum Theil ſchneller in unſere 
Provinz kommen als die bieſtte Provinz alzeitung. Wir ſprachen des 
halb dem Komite, welches ſich jünuft in Wollſtein gebildet hat, 
um eine beſſere Verbindung mit Poſen zu erhalten, (vgl. Nr. 766 d. 
B.) unſere Anerkennung aus; mit dem Hinzufügen, daß wir ſelbſt 
ſchon ſeit Jahren unter dem Uebelf ande leiden, daß die heimiſche 
Preſſe zu Gunſten der auswärtigen Blätter in der Beförderung be⸗ 
nachtheiltat worden iſt. Wir dachten dabei nur an die Eiſen bahn⸗ 
verbindunzen, bei deren Einrichtung die größeren Städte Berlin und 
Breslau mehr berückſich iat zu werden pflegen, als Poſen. Indeſſen 
der Umſtand, daß des Komite in Wollſſein zu dem Zwecke gebil⸗ 
det worden iſt, um eine beſſere Po fi verbindung mit der Bahnſtation 
Bentſchen zu erlangen, hat die mißverftändliche Auffaſſung hervor⸗ 
gerufen, als ob wir durch unſere Anmerkung die Bott verantwortlich 
machen wollten, daß unſere Zeitung ſpäter ankömmt als auswärtige 

lätter. Wir erklären biermu, daß wir nicht im Mindefſen daran 
gedacht haben, denn es fehlt uns jeder Grund zu einer derartigen Be⸗ 
ſchuldigung gezen sie Poſt. Wir können im Gegentheil den kaiſerlichen 
Poſtdebörden in Poſen die Anerkennung ausſprechen, daß fie den lo⸗ 
alen und provinziellen Bedürfniſſ zn mit großer Bereit willigkeit trotz 
entgegenſtehender Schwierigkeiten zu entſprechen beſtrebt ſind. Einen 
neuen Beleg dafür liefert das Entzegenkommen, womit die bieſige 
der poſtbehörde den Beſchwerden aus Wollſtein abzuhelfen ſucht. 
ie und von kompetenter Stelle mitgetheilt wird, iſt der gegenwärtige 
eo der Perſonenpoſt zwiſchen Bentſchen Bahnhof und Wollſtein 
ledigti ch in Folge des ſeit dem 15. Okiober d. J. auf der Märkiſch⸗ 
Poſener⸗Eiſenbahn in Kraft getretenen Winterfahrplanes, nach welchem 


ſurt a. 


ſowohl der 1. Zug aus Guben als auch der 1. Zuz aus Frank: 
Oder 2 Stunden ſpäter als vor dem 15 Buder d. J. in 
Bentſchen eintreffen, bedingt worden. Die Ankunft dieſer für den 
Poſtverkehr der Stadt Wollſtein wichtigen Züge iſt auch f üher abs e⸗ 
wartet worden. Da aber die Bewohner von Wollſtein auf die bal- 
dige Erlangung der Korreſpondenz nnd der ſonſſizen Sendungen von 
den erwähnten Zügen aus Frankfurt a O. und Guben weniger G:⸗ 
wicht zu legen ſcheinen, ſondern es ihnen mehr darauf ankommt, eine 
ſchnellere Verbindung mit der Provinzial Hauptſtadt Poſen zu erhalten, 
fo hat Herr Oberpoſtdirektor Schiffmann wegen andermeiter Regel ung 
der Poſtverbindungen zwiſchen Bentſchen und Wollſtein ſofo' t die er⸗ 
forderlichen Einleikungen getroffen, deren Ergebnig allen erfülibaren 
Wünſchen gerecht werden dürfte. 

r. In der Breslauerſtraße ſtieß man in den letzten Tagen der 
vorigen Woche beim Leyen ver eiſernen Röhren für die Quellwaſſer 
leitung auf die Fundamente des ebemaligen bresiauer Thores, welches 
zu der mittelalterlihen Befeſtigung der Altſt dt Poſen gehörte und vor 
Tote n Bine arm ſich u num 
1 nge underthätiges Kreuz, welches gegenwärtig in 
einem der Altäre des Domes auſbewahrt d. = 3 

— Beſitzveränderung. Das im Kreiſe Wreſchen belegene Ritter⸗ 
gut Kogcztowo und Wiemborz mit einem Areal von 5125 Morzen hat 
der Beſitzer Graf Dambsli an einen Deutſchen, Herrn Schulz auf 
Peterszagen bei Frankfurt für den Preis von 380,000 Th'r. vertauft. 
sauer er 1 . > &drOMO und 

wo, ahr hunderten im polniſchen Beſitz waren, in 
fremde (d. h. deutſche) Hände n 5 


xx Brauftadt, 7. Nov [Trichinoſe] Seit dem 1. Zuni c. 
wo in unſerer Stadt die Fleiſchſchau eingeführt worken ift, find be⸗ 
reits drei Trichinenfälle vorgekommen. * At 

Pinne, 6. November. [Darlebu verein] In den 
letzten Tagen erftattete der Kämmerer Meinecke einen Rechenſchafs⸗ 
bericht über die Verwaltung der Darlehnvereins Kaſſe in Plane pro 
1. Januar bis ult. Fe I 1875. Als dieſem erhellt, daß ſich der 
Verein, Dank der umſichtigen Geſchäftsfüh ung des Vorſtandes, eines 
recht günſtigen Fortſchrittes der Geſchäfte zu erfreuen har. Als Belag 
bierfür entnehmen wir dem qu. Berichte folgende Daten: Der Verein 
hatte ult. 1874 67 Mit lieder, jetzt zählt derſelbe 81 Mitglieder. Die 
Einnahme von Januar dis ult. Sch ember 8. C beirug rund 70.230 
a Ausgabe 67,531, mithin iſt der Kaſſenbeſtand bis ult. September 

I Mark. Als Darlehen verblieben aus dem vorigen Jahre 15,131, 
bewilliat find als ſolche dis zum 30 September d. J. 60.183 M. 
Summa der bewilligten Darlehen 75,314 M. Eingegangen fin) bis 
in litztgedochter Zeit 55 017 M.; mithin bat der Verein noch aus: 
ſtebende Darlehen von 20,297 M. Als aufgenommene Daxlehne von 
Seiten des Vereins aus dem vorigen Jabre verblieben 192) M., aufs 
genommen bis ult. September 1965 M., Summa 3885 M Der Verein 
bat zurückzezahlt bis ult. Septen ber 2370 M.; mithin iſt der Verein 
ſchuldig 1515 M. Die Spareinlagen erwieſen einen Beſtand aus dem 
vorigen Jahre 1593 M.; eingegangen als ſoſche find bis ulk. Sep⸗ 
tember c rund 5167 M.; Summa der Spareinlagen 6760 M. Zurück. 
gezahlt find 1215 .; Beſtand 5514 M. Der Beſtand der Monats 
einlagen beträgt 15 3 4 M Balance: 1. Der Darlehnskaſſe 
wurden übergeben 200 Stück Bücher a 1 Sgr. 3 Pf. = 25 M. 
2 Beſtand der Zinſen rund) 913 M. 3 Aufgenommene Darlehen: 
1515 M. 4. An Spareinlagen 5514 M. 5 An Monatseinlagen 
15.397 M. 6. Meferve Fonds 361 M. Summa: 23 757 M. Dieſer 
Betrag bifteht: 1) In baarem Geld.: 1184 M. 2) In 2400 M. 
poſener Bfandbriefen für 2274 M. 3) In Wechſein: 20,297 M. 
Samma: rund 23757 M. 

E. Exin, 6. November. Seminar. Miſſionsfeſt. 
Unglücksfälle. Jaden Durch die Umſtände geboten, 
iſt der Lehrerwechſel an unſerm Lehrerfeminar ein febr oftmalizer. Kaum 
find zwei erledi, t geweſene Stellen durch erſt neu als Seminarlehrer ange: 
ſtellte Kräfte beſetzt, fo iſt auch ſchon wieder eine Vakanz eingetreten. Der 
Seminarlehrer Jonas, welcher 8 Jahre hier gewirkt batte, ıft nämlich an 
das Seminar nach Oppeln verſetzt worden. Durch dieſen vielfachen 
Lehrerwechſel iſt es gekommen, daß die gegenwä tige erſte Kiaſſe, die 
im künftigen Jahre die ae üfung-machen fol, jetzt ſchon allein 
im Deutſchen den fünften Lehrer hat. — Am Sonntage vor acht Tagen 
wurde in der hieſigen evang. Kirche zunächſt durch Vormittagsgottes⸗ 
dienſt, bei dem der Ortspfarrer die Miſſionsfeſtpredigt und der Miſ⸗ 
ſiosinſpektor Petri aus Berlin den M eſſtonsbericht hielt, ein Miſſions⸗ 
feſt gefeiert. Am Nachmittage machte letzterer ebenfalls in der Kirche 
noch Mittheilungen aus dem Bereiche der Miſſion. Wegen des an⸗ 
dauernden Regenwette 6 war die leine Kirche noch nicht zur Hälfte 
gefüllt, und doch batte die Kollekte 80 Mk. ergeben. Selbſt Miſſions⸗ 
ſchriften wurden für 25 M. abgenommen. — In dem Nachtwachtfeuer 
einer hieſigen Ziegelei verbrannte dieſer Tage der Ziegelofenbeizer, der 
angetrunken im Schlafe hineingerollt war, ſich außer Armen und 
Rücken die Bruſt fo ſehr, daß er einise Tage darauf flarb, Auch ein 
biefiger lt. rer, ſtark trinkender Fleiſchergeſelle hat durch den j:Bigen 
Froſt, ſchon in der Nähe der Stadt befindlich, ſein Leben verloren. — 
i Jahrmarkt argen Dube a el fle ſtark beſucht, daß 
es nur mit der größten Mühe war, ſich durch die enorme 
Menſchenmenmaſſe hindurch zu drängen. ee 

— th. Exin, 6. November. [Staatszuſchu Der hieſigen 
evang. Schulgemeinde waren von ihrem ER Stada 
von 720 Mk. für dies Jahr bereits 200 Mt. in Abzug gebracht wor⸗ 
den. Durch die energiſche Verwendung unſeres Bürgermeiſters Knap⸗ 
9 dat us u n wieder zurück exbal 
en, ſondern ſogar noch einer Er n jenen 720 Mk. auf 1 
Mi. für ihre zweiklaſſige Schule a k. auf 1000 

J. Inowrazlaw, 6. November. Inkommunal s 
rung) Einer hierſelbſt ſoeden eingetroffenen Mit heilung 5 65 
iſt die Angelegenheit wegen Einverleibung der Landgemeinde Groſt vo, 
des Bahnhofs, der Saline u.a. Außenetabliſſements nunmehr böyeren 
Orts entſchieden und fteht die Einverleibung der genannten Liegen: 
8 in den Kommunalverband der Stadt Inowrazlaw nahe 

evor. 


Staats- und volkswirthſchaſft. 


Berlin, 6. Novbr. [Wöchentlicher Börſenbe äh⸗ 
zend unfer voriger Berccht nur Ungünflige® u Ten friten dalle g. 
nen wir heute fonftatiren, daß die Böcſe wenigſtens wieder etwas Die 
peſſimiſiiſche Richtung aufgegeben hat. Die Börſe war zu günſtigerer 
Entwicklunp geneigt und machte ſogar auf dieſer Bahn recht gute Fort⸗ 
ſchritte. Sie ſcheint ſich mehr und mehr an die fortwährend eintreten. 
den Zahlungſtockungen ſo gewöhnt zu haben, daß über neue Fälle 
kaum mehr gefproden wird. Beſonders überging man in leich teſter 
Weile die Zahlungseinſtellungen, die ſich hier anläßlich des Ultimo ber- 
ausſtellten, 4 derartige Fälle wurden bekannt, aber nur der eine da⸗ 
von verdient ein größeres Intereſſe Hier betrifft es nämlich eine 
Gründungzefirma, die ſich feiner Zeit ſehr produktiv gezeigt hatte und 
die man damals auf mehrere Millionen ſchätzte. Die 
Gründungen find indeß ſchon zum großen Theil wieder auf 
gelöſt und das betreffende Haus meldet ſich nun mit einer Unterbilanz 
von 75,000 Thaler fallit. Die Cause celebre dieſer Woche war un: 
ſtreitig der Fall Strousberg's, fo groß aber auch die Verpflichtungen 
diefes Mannes find, fo wenig tangirt dieſer Fall unſere Börſe. Er 
unterhielt in letzter Zeit nur mit 9 Bankfirmen noch Verbin⸗ 
dung und dieſe baden vielfach Deckung in Händen. Es ift wohl letzt 
nicht der Augenblick, um das Thun und Laſſen des Dr. Str. zu kritl⸗ 
firen, aber dieſer tragiſche Ausgang war hier ſchon lange nicht mehr 
zweifel haſt. e : ; 

Schon der ſonntägliche Privatverkehr zeigte fih/wefentlich gebeffert 
und nun reihte ſich ein Börſentag an den anderen, jeder folzende die 
Fortſetzung des vorhergegangenen bildend. Ein wirklicher Stimmungs⸗ 
wechſel wäre, wenn überhaupt die günstigere Strömung die Oberhand 
und Dauer gewinnt, aber doch erſt vom Donnerfiagau dattren, da erſt von 


dieſem Tage ab die Anfänge einer ſelbſtſtändigen Kauflust zu beobachten 


waren. Bis dahin war die Börſe zwar auch wobl als feſt zu bezeich- 
nen; wenn wir ihr dieſe Bezeichnung aber ſo ganz unbedingt doch 
nicht gehen möchten, ſo geſchiebt es, da eine Zunahme in der Gefwäfts- 
thäligkeit kaum zu bemerken geweſen war und weil am allerwenigſten 
eine dermehrte Kaufluſt den Geund zu den etwaigen Koarsſteigerun⸗ 
gen abgegeben hatte. Die Feſtigkeit reſultirte ledig ich aus Zurückhal⸗ 
tung der Abgeber, dieſe ſteigerte ſich tä lich mehr und mehr — von 
den anderen tonangebenden Plätzen langten Meldungen ein, dſe einer 
Beſeſligung nicht entgezenlichen, — die Depeſche aus Pbitade phia, 
welche don Rünungen der Union und Spaniens in der kabamſchen 
Frage meldet, wurde kaum in den Kreis der Betrachtung geiogen — 
kurz ker allgemeinen Beſſerung ſtand eigentlich kein Hinderniß entges 
en ſo verbreitete ſich die feſte Haltung täglich auf erweiterte 
[4 . 

Der allgemeine Verkehr Lob ſich nur langſam und gan; allmälig. 
Natürlich zeigten ſich die Spekulaktoneffekten in eſtrer Linie reger. 
Namentlich war dies für Lombarden der Fall, die von Paris aus 
bauſſirt zu werden ſcheinen. O. ſterr. Kreditaktien machten vielfache 
Schwankungen durch, wiewohl nichts vorlag, was für oder wider dies 
Effekt ſprach. Dagegen waren Diskonto Kommanditantheile, wean ſie 
ſich auch in den letzten Tagen wieder etwas erholten, voriugsweiſe 
mati. Bei den weit verzweigten Verbindungen des Inſtituts glaubt 
man vorausſetzen zu Dürfen, daß die Gefellſchaft durch die 
nee und die ſonſtigen Erſchütterungen der letzten Zeit in ſtarke 
Mitleidenſchaft gezogen werden müſſen. Man überfiebt dabei aber, 
daß das Inſtituk auf das Vorzüglichſte geleitet feine bisherigen Ver⸗ 
luſte eng zu begrenzen wußte und ſelbſt wärend der ſchweren Jahre 
73 und 74 ſeinen Reſervefonds bedeutend verſtärken konnte. In der 
Strousberg'ſchen Affatre erwächſt dem Inſtitut allerdings ein Verluſt, 
derfelbe wird jedoch nicht von zu großer Ausdehnung fein, da die Ge⸗ 
ſellſchaft wenigſtens zum Theil Deckung in Händen bat. Die ſpekula⸗ 
tiven Montanwerthe blieben undegchtet. 5 . 

Auf den anderen Gebieten blieb der Umfag ſehr geriny, Eiſenbahn⸗ 
Aktien waren fer und zeichneten ſich beſonders die ſchweren inländi⸗ 
ſchen Bahrpapiere durch Kureſteigerungen, die allerdin⸗s ſelten grö⸗ 
ßere Dimenfionen annahmen, aus. Bankaktien waren eber gedrückt 
und Jabufriepapiere verbarrten meiſt in Geſchäftsloſigkeit. 

** Oeſterreichiſche Nationalbank. Wie lelegraphiſch gemel⸗ 
det, iſt in der Ausſchußſitzung vom 5 d. die Erhöhung des Diskont⸗ 
ſatzes um ein halbes Protent, d i. alto auf 5 pC. beſchloſſen. Der 
Lombardſatz, welcher am 24. September v J. nicht herabgeſetzt wor⸗ 
den iſt fol auch diesmal unverändert bleiben. Wiener Blätter geben 
— in ihren unmittelbar vor der Diskontoerböhung erſchienenen Num ; 
mern — zum Beseiſe der Noltzwendigkeit jener Maßregel eine Ver⸗ 
gleichung des gegenwärtigen Standes der Deflerr. Nationalbank mit 
dem Stande vom 23. September 1874. Damals betrug der Noten⸗ 
umlauf 293% Mill. Gulden, jetzt iſt derſelbe auf 322 Mill. Gulden 
angewachſen; im Escompie waren duzumal 1253 Mell, im L mbaxd 
35 Mill. inveſtirt, gegenwärtig ser das Kkcompte-Bortefenille 
146%, der Lombardbeſtand 314 MU. Gul zen. Die geſammten ver⸗ 
fügbaren Mittel der Bank beitefen ſich zur Zeit der Zinsfu d Ermäßi⸗ 
gung auf 57% Mell., mit Ende Beh Monats auf 26% Millionen 
Gulden, betrugen daher am 31 Oktober d. J um 31 Dil. weniger. 
Beachtenswerth iſt, daß der Lombard, wie aus den obigen Ziffern 
hervorgebt, trotzdem der Zinsfuß in dieſem Geſchäftszweige in unver⸗ 
änderter Höhe belaſſen wurde und den Escompteſatz um volle 1% 
Prozent überſtieg, während 13 Monaten doch nur um 34 Millionen 
Gulden zurückgegangen iſt. Die Urſache der geſteigerten Inanſpruch⸗ 
nahme der Bankkaſſen, als deren Folge die beantragte Zinsfuß Erhö⸗ 
bung zu betrachten tft, liegt übrigens nicht in einer erhöhten Geſchäfts⸗ 
thätigkeit auf dem wiener Platze, ſondern nach der „N fr. Pr.“ viel⸗ 
mehr darin, daß im Auslande, namentlich in Deutſchland plaurt ge⸗ 
weſene Wechſelbriefe in ſtets ſteigender Menge na“ Wien zurücktebren 
und bei der Oeſterr. Nationalbank Unterkunft fuchen. Dafür ſpreche 
ſchon der Umſtand, daß es beinahe ausſchließlich der wiener Platz und 
bier wieder die großen, mit dem Auslande in regem Geſchäftsver⸗ 
kehre ſtehenden Juſtuute find, die den Kredit der Bank ftärker in Ans 
ſpeuch ‚nehmen, während die Provinz und die kleine Geſchäftswelt 
keine höberen Geldanfor derungen erheben. 

Aus Brüſſel meldet 


* Die Langrand'iſche Unterſuchung. | 
man: Die lan, jährige Unterſuchung des fe een allzments 
iſt jetzt en und bereits iſt ein Haftbefehl gegen den auf flüchti⸗ 
gem Fuge befindlichen 


a Grafen Langrand⸗Dumonceau 
erlaſſen, worin er unter Anderem der Fälſchundg, des Beteuges u f,w. 
angeklagt iſt. Unter ſeinen Mitſchuldigen, den Verwaltungsräthen 
feiner zahlreichen Kreditgeſellſchaften, befinden ſich bekanntlich die 
namhafteſten Mitglieder der klerikalen Rechten des Senats wie des 
Repräſentantenzauſes; keide Verſammlungen dürften mithin dem⸗ 
nächſt um die Ermächtigung angegangen werden, befagte Herren ges 
richtlich verfolgen zu können. 


vermiſchtes. 


Die Schonen’fche Zuckerfabrik in Landskrona (Schweden), 
eine der größten des Nordens, iſt in der Nacht des 31 Oktober total 
niedergebrannt. Das Feuer brach, der „H. B. 55 zufolge, 
Abends um 6 Uhr in der 4. Etage des 7ſtöckigen Fabrikgebäudes aus. 
Da die Löſchmittel der Stadt nicht ausreichten, telegraphirte man um 
Danpfiprigen nach Maimd und Kopenhagen. Beide Städte kamen 
dieſem Verlangen nach, aber für die von letzterer Stadt per Dampf⸗ 
ſchiff ausgeſandte Hilfe kam auf dem Wege nach Landskrong Rück⸗ 
ordre, da man inzwiſchen des Feuers Herr geworden war. Die Ur⸗ 
ſache des Feuers war noch nicht aufgeklärt. Die Aktiengeſellſchaft, 
welche die Zuckerfabrik beſitzt, ecleidet einen ſehr bedeutenden Verluſt. 
Allerdings ıft Alles verſichert, aber ſehr niedrig. Noch größer iſt je⸗ 
doch der indirekte Verluſt der Geſellſchaft durch die Siſtirung des Fa⸗ 
brikbetriebes, durch welche 800 Arbeiter für den Winter brodlos wer⸗ 
den. Das große Magazin der Fabrik, welches durch eine Straße von 
den übrigen Gebäuden getrennt war, und in welchem ſich ein mit 
5 Kronen verſichertes Zuderlager befand, blieb vom Feuer ver⸗ 
ont. 


| Ariefkaſten. 

€. in B. Vielleicht erachten Sie zur Erledigung Ihrer Wette den 
Ausſpruch Schopenhauer's für Fr Are der da meint, daß ein „Philiſter“ 
ein Menſch ohne geiſtige Bedürfniſſe ſei. 


— ͤ — — — ——— — 


TEEN ! ͤr᷑ dd d 
Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 
Berlin, 8. November. Bei dem geſtrigen Empfange des Reichs⸗ 
tagspräſidium beſprach der Naiſer in eingehendſter Weiſe die Reichs⸗ 
tagsarbeiten, ſowie die politiſche Situation. Die Feſtſtellung des Bud⸗ 
gets vor Neujahr ſei erwünscht. Bei Berührung der Strafrechtsno⸗ 
delle wies der Kaiſer auf die große Milde des neuen Strafrechts hin 
und ſchilderte ſodann die enthuſtaſtiſche Aufnahme in Mailand. Er 
hob dabei die Bedeutung des politiſchen Aktes hervor der die Freund⸗ 
ſchaft beider Souveräne von Neuem beſiegelt habe, deren Völler mit⸗ 
und durcheinander einig geworden ſeien. Uebergehend auf die allge⸗ 
meine politiſche Situation betonte Se. Majeſtät unter Anknüpfung an 
den entſprechenden Paſſus der Thronrede die eminent friedliche Geſtal⸗ 
tung der europäiſchen Lage. Allerdings ſei jetzt die ſchwebende Frage 
in Bosnien noch nicht zu einer Löſung gekommen. Der Kaiſer ent⸗ 
wickelte hierbei die ſich entgegenſtehenden Geſichtspunkte und die daraus 
fließenden Schwierigkeiten, indem er ſeinen vollem Vertrauen auf 
friedliche Ausgleichung derſelben Ausdruck gab. Die Audienz dauerte 
eine halbe Stunde. Se. Majeſtät machte den Eindruck vollſter Rüſtig⸗ 
keit und Feiſche. 


Derantwortlicher Redakteur. Dr. Jultus Wafner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


] An der bieſigen evang 
Behan ntmachung. 5 laſſigen Bürgerſchule wir 
der approvirte Thierarzt Herzberg, die 5. Hilfslehrerſtelle zun 

a 1. Januar fut. vakant. 
Gehat 720 Mark un 
90 Mark Wohnunggsentſchä 


Bekannkmadung. Bekanntmachung. 


d en d Die Dieete Verpflegung der Truppen mit Brot und ourage in den mit nice Magazinen nic 


verſehenen Garnifon-Orten unſeres Verwaltungsbezirks, ſowie die Lieferung des Strohbeda für die Königlichen 

dee ewigen: angegebenen schwer. Zazarelh und Garnifon-Berwaltungen dafelbt” pro 1876 fell im Wege effentlider Submiſion event Seelen 
rot 30 Pf. Verfahrens an qualificirte Unternehmer verdungen werden. Zu dieſem Zweck wird ein Commiſſarius der Intendantur 

Sim. Licht, Markt 9 2 Alte 250 Or] Termine abhalten und zwar: 

Rudolph Meißner 


. 9155 18, 
. der Heilgehilfe Eifler, Bergſtr. 9, 
= arofki, Wronter- 


1 
2 
3 
4 
5. der Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
6 
7 
8 


Wronkerſtraße) 2 „ 250 Ta g Zeit Ort und Lokal, Für welche Garniſon⸗Orte Gegenſtand ſtraße 4, digung. 
en 5 d Bewerber wollen ihre A 
e 8 500 „ des der Eröffnung wo der Termin abge- die Lieferung verdungen er de big — 8 28, Böhm, trä b ſt ge ii J 
adislau eſchner, i ” der entier errmann oͤhm,fkrage ne uanıllen an u 
Böckerſtr. 11b. ’ „ 500 „ Termins. des Termins. halten wird. wird. Lieferung Barlebenchef 6, 8 gniſſ 


Vincent Wache, der Kunſtgärtner Nöthig, Sand- baldigſt einreichen. 


vw 8 8 m 


Bäckerſtraße 19 „ 300 „ ſam 12. Nov. Vormittags 10 Uhr. Poſen, Bureau der Samter, Schrimm Koften, | Für Samter nur Fourage, [traße 8 Schmiegel, d. 4. Nov. 187 
Anton Wyrembecki Eorps-Intendantur. | Neutomiſchel u. Schroda. für Schrimm Brot und : 

Walliſchei 28 „ 300 „ Fourage, für die übrigen Der Magiſtrat. 
Heinrich N Orte Brot. 9. der Barbier 

St. u a 10 3 192 „„, 16. be do. Krotoſchin, Magiſtrats. Krotoſchin und Koſchmin. Für Krotoſchin Brot und 10. 2 Anders, Oſtrowek 16, Wuktion 
Simon Licht, Markt 9 * 250 Gr. A Brel. für Koſchmin 11. = 8 Zurawoki, Jeſuiten⸗ 8 —.— — Dean 

„Meißner, Wronkerſtr. 5 250 „ 2 raße 8, . ‚ 

. Büttelſte 18 — „„ 17. do. Vormittags 11 Uhr. Oſtrowo, do. Oſtrowo. Brot und Fourage. 12. 5 Kelten Krzeſzkiewicz, St. Mar en rg 10. Novembet 
gear n 200 „ 19. do. Vormittags 10 Uhr. Rawitſch, do. Rawitſch und Bojanowo. do. do. 13. — Barbier Smolibowski, Neue -u. 2 tlefeln, Betten, Uhren, Kleider an 


ychlewski, 


f iſchei ? e. do. Glogau, Proviantamts. Frauſtadt und Freyſtadt. do. do. ftraße 2 
ee Pr ; Bureau, 14. der Lehrer 3 33, königl“ Auktionskommiſſartus. 
Be eg 68 250 „„, 22. do. do. do. do. Beuthen O. S. do. do. 15. — oskowski, Schuh ⸗ 3 0 M f 5 h 
St. Martinſtr. Nr. 33 260 „. 23. do. do. Sprottau, ame Sprottau. do. do. ix — Shape a u “ N 85 5 b k 0 nun 
Johann Franz, St. Mart. 43 270 „ ureau. ind als Fleiſchbeſchauer für die Sta n einer Prozeßſache wird der Kup 
In nebrigen wird auf die an den] „ 24. do. do. Görlitz do. Gorlitz und Muskau. do. do. e auch für die Dörfer Ferne Feed 4 e Bae m 
Vercaufeſtellen ausgehängten Backwag · für Muskau nur Brot.] Unter⸗Wilda und St. Lazarus, der ad 9 Gerſcht vom ME 3 Pr 
ren, Taren te uhr. 1875 „ 26. do. do. Löwenberg do. Loewenberg und Lauban. Brot und Fourage, genannte Lukanowski auch für Vue Rechts⸗Anwalt Dockhorn zu Poſen 
N volt . Praſid it für Lauban nur Brot. und die — zu 16 in 8 a⸗ aka ba des p. Schulz der ar 
er Polizei-Praſident. nowiez un oſener au ür Ber- nachweiſt, daß demſelben eine gericht 
Pe — 0 70 8 = Ta 5 ga 755 und ag None und f ihr t api Br dt su euge He 
ee 5 ds o. Jauer o. auer. o. 0 und in Bezug auf ihr Amt venpflichtet[ werden kann, erhält obige Belo won 
; f worden. Zahlung bei Herrn Rechts ⸗Anwa 
Aufforderung „ 30. do. do. Liegnitz do. Liegnitz und Wahlſtadt. do. do. Dies bringe ich auf Grund des $ 9 0 horn zu Voſen ch a 
der Konkursgläubiger „ do. Haynau do. Haynau. do. do. der Regierungs- Pollzel- Verordnung vom] Ein Grundſtück in Wenglewö 
nach Feſtſetzung e ner zweitin] „ 2. do. do. Polkwitz do. Polkwitz. do. do. —— Nr 18, ©. 220), 70 Morgen, in gutem Zuſtande “ 


mit dem Bemerken zur öffentlichen l 
Kenntniß, daß dieſe Dolpe- Berocbuung er ohne Inventarium iſt ſofo 


ür die Stadt Poſen und die zum — : a 
biefeitigen Pole Baut gehörenden 80 — h Streß } 
ig vom 15. d. Mis. Wenglewo und der Volks Anwal 


g b 2 
Anıncldun göf:ift. = Die Lieferungs⸗Bedingungen und Bedarfs⸗Nachweiſungen find bei den Proviant⸗Aemtern in Poſen und 

In dem Konkurſe über das Vermögen] Glogau, den Depot⸗Magazin⸗Verwaltungen in Liſſa, Lüben, Sagan, Unruhftadt und bei den Magiſträten der übrigen 
des Kaufmanns Edmund Dobro⸗ vorbezeichneten Garniſon-Orte zu Jedermanns Einſicht ausgelegt. Lieferungsluſtige Unternehmer werden aufgefordert, 
wolsti zu Gneſen iſt zur An'“ rechtzeitig im Termine zu erſcheinen und ihre Offerten verſiegelt mit der ufſchriſt. 


meldung der Forderungen der Konkurs- R 9 den 8 Nn Nawrewski in Pudewiß. 
Käubi ite Frist bis ubmi z \ ro 1876” Poſen, den 5. November eine m 1 
446, Fier. eine zmele De Bm 2 Sub ſſion auf Brot- reſp. Fouragelieferung p Der Polizei -Praſſdent. Guts⸗Kaufgeſuch. 

fe kubiger, welche ihre Anſprüche Holen, den 27. Oktober 1875. Staudy- Mit feinen Hypotheken innerhalb det 


Feuerkaſſe u. Effekten zum Tagescourſe 
beabſichtige ein Gut zu kaufen. Näh⸗ 
durch 2. + E 


bene 4 ngel, Berlin, 
mi r 5 
meldung ift heute in das hieſige Pro] ya —ge en ee N 
V 
5 N 1 Michaelſohnſmit einem Areal von 938 J orgen nebſt 
in Pleſchen ale Prokuriſt der bier be.Jguten Wieſen ſoll auf 15 Jahre pro 
ſtehenden, unter Nr. 103 des Firmen. Degen 2% Thlr. verpachtet werden. 
regiſters eingetragenen Firma S. Mis Eine Hälfte des Ackerlands beſteht as 
chaelſoyn zufolge Verfügung vom Weizenboden 1. und 2. Klaſſe, die am) 
27. 5 2 — eingetragen WOTdEN. 1875, dere Hälfte itt fruchtbarer Roggenboden. 
Pleſchen, den 23. Oktober Die Hof- und Wiribfehaftsgehhube find 
Königliches Kreisgericht. neu und die Landſchaftsſchulden betra 


f 8 en in 1. Serie 26,000 Thlr. Die 
Zzekanntmachung. SBintereinfant ift mit 350 Eger 
In unſer Firmenregiſter ift unter 2 r ie e up die 

Nr. 283 die Firma „Aron Blech hon für dieſe Ginfant und für die 

zu Koſchmin“ und als deren In⸗ Wohngebäude find 3000 Thlr. zu erler 
haber der Kaufmann Aron Bloch gen. Das Pachtgeld muß halbjähri 
ee fee dee e Be 
3. November 1875, heute eingetragen g Pferden 16 Ochſen, 8 Kühen und 


5 aus 500 Stück Schafen. Der Domi⸗ 


nuch nicht angemeldet haben, werden Königliche Inlendankur 5. Armee-Corps. 


aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits r — — ——.. —— 
Nothwendiger Verkauf.] Sprzedaz Konieczna. 


rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 5 
age ra Vorrecht bis zu dem Nothwendiger Verkauf, ch 8 ’ N 

ch Das in dem Samter'ſchen Kreiſeſ Dobra rycerskie Zajaczkowo i fol- 

des Großherzogthums Poſen belegene, wark Podborowo, w powiecie Sza- 


8 oder] Das in dem Schrimmer Kreiſe be 
im Grundbuche von ſelbſtändigen[motulskim, Wielkiego Ksiestwa Po- 


Wekaummachung. 


Auf Grund vorſchriftsmäßiger An« 


Der Termin zur Prüfung aller in undſit 0 
der Zeit vom 22. dss. Mts. bis zum ewakt, welcher mit feiner] orundbezirfen Vol IV., Pag. 1e, anahskiego polozone, w ksigdze 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Ehefrau Ellſabeth geb v. Stablewskal Blatt 48 ure e dem Nitter-|gruntowej samodzielnych obwodow 
Forderungen ift auf haft 0 Fiege ar En gl: 5 tomie IV. na stronnicy 

2 \ 4 ; 0 gehörige Rittergu ajgez⸗727 i str. zapisane, do dziedzica 

den 26, November d. J., = nn a. ee 1 5 kowo mit dem Vorwerk Podborowo, Jaroslawa v. Löltowskiego nale- 
Vormitags 11 Uhr, ſteht und welches mit einem Flachen“ deſſen Beſittitel auf den Namen deirlägce, ktörych tytul wlasnosei na 

in unſerem Inſtruktions⸗Zimmer vor Jubalte von 728 Hektaren 70 Aren en eee e 8 eden 3 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter 30 Quadratmeter der 8 un; daft jet, beiden Echt, um wel 3 1955507 pee, 30 5 e 

l N 5 mit einem en⸗Inhalte von tore z objetoscig ektarow 

fügen äber e ee E. 3805 Mat 14 pf. e ektaren 76 Aren 10 Quadratſtab der arom 10 lasek kwadratowych oplacie 
welche ihre Forderungen innerhalb bäudeſteuer mit einem Nupungswerihe ae u und 1 9 podatku gruntowego ulegaja podlug 
einer der Friſten angemeldet haben. von 693 Mark veranlagt it, ſoll im Telr. und zur dne von 995,09 ſustalonego czystego przychodu na 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein. Wege der nothwendigen Subhaſtation x r. und zur Gebäu eftener mit einem podatek z gruntu na 935,89 tal. i 
reicht, hat eine Abschrift derſelben und em Nutzungswerthe von 372 Thlr. veran- na podatek budynkowy 2 uzytku 

„Anla en beizufügen lagt iſt, ſoll im Wege der noth⸗wartosci na 372 tal. sprzedaue bye 
* Gläubiger eine Miele ta wendigen Subhaſtation maja droga subhastacyi konieeznej 
1 


Mo 
unferm Arbe pet einen Mehra den 17. nee 1876, den 28. Dezbr. d. J., dla 28. Orudnlar. b, 
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Krotoſchin, den 4. November 1875. nialberr wünſcht dieſes Gut deßhalb 
2 2 . eßhalb 
Königliches Kreis⸗Gericht. au verpachten, weil er noch ein aa 


at, muß bei der Anmeldung feiner RT i : tittergut in Größe von 3000 Morgen 
en einen am hieſigen Orte Vormittags 11 Uhr, Vormittags 11 uhr, przed Far. 0 g- Erſte Abtheilung let und. Dort u wohnen 5 
wohnhaften oder zur Ppgris bei uns im Lokale des unterzeichneten Gerichts, im Lokale des unterzeichneten Gerichts zinie lite) Bekanntmachung. Fast ſämmtliche Erntefrüchte dieſes 
8 e a bier tig · . 55 3, . ee: lle Terminszimmer Nr. 12, verfteigert|w lokala 8 sadu w izbie] Der auf 29,100 Mark neben freier en 2 et ae = 
en beſtelle eigen. er Auszug aus der Steuerrolle ö terminowej Nr. 12. i Sand» i N roſche r 
Bekannt. = Swpatgelenf Ba din da Gand werden. erminowej Nr Leiſtung der Hand» und Spanndienſte was zur Einſaat und zum Gefinde 


ug aus S f Wypis rejestru podatkowege, wy- 
haft fehlt, werden die Rechtsanwälte) ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be.], 715 —— 115 a den e kaz hipotyezuy i wszystkie 855 Kr 


Halen Kellermann, Hertzler, treffenden Nachrichten, ſowie die von tige midomosei tyczace sie tejze nieru- 
Ellerbeck und Redteanwalt Sauer al nr etwa noch zu ftellen« nn e 0 58 den Ae chomosei, jako te2 3 wa 
und Meinhardt zu Sachwaltern den beſonderen Verkaufs⸗Bedingungen ſenten bereits geftellten oder noch zufrunki sprzedazy, przez interesentöw 
vorgeſchlagen. 1875 können im Bureau III des unterzeich ⸗ ſtellenden beſonderen Verkaufs -Bedin⸗juz stawione lub jeszeze stawié sig 
neſen, den 30. October % [neten Königlichen Kreisgerichts wäh- gunzen können im Bureau III. desjmajgce, przejrzane bys moga w 3. 
Königliches Kreis⸗Gericht. rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden unterzeichneten 7 Kreiögerichts[biörze podpisanego krölewskiego 


veranſchlagte Neubau der evangel ſchen 
Kirche zu Schweinert bei Schwe⸗ 
rin a.) W., fol an den Mindeſtfordern⸗ 
den nach Prozenten in dem auf dem 
Dominium zu Schweinert 


Montag, 


Ordinarium erforderlich war. Es iſt 
Nichts verkauft worden und zwar deß ' 
halb, damit der Pächter den ganzen 
Erntebetrag ungeſchmälert benutzen kann. 
Die Verpachtung kann jederzeit ſtatt⸗ 
finden und das Pachtobjekt in Beſitz 
genommen werden. Die Pachtbedin⸗ 


ein den. 2 8 2 1 1 € ungen und alles Erforderliche in die 
Een Abe. — |REE Sen, mi ae een Damen, neee, den 22. Novemher c. r etre Een mad a 
Der . Konkurſes. ke a e deen we. Diejenigen Perſonen, welche Eigen] Osoby, ktöre ches rosei6 do po-“ Vormittags 10 Uhr, . Ziegenſtraße Nr. 17. 
* ’ 


- A. thumsrechte oder welche hypothekariſchf wzzej opisanej nieruchomosei prawa ine ausgegeben werden. 

= = ſamkeit Kan Dritte die Eintragung in a0 eingetragene Neulehe zu deren] wlasnosei lub nie zahipotekowane ln See en ** Neler, 

KseRannimtai Hung. das bah Ei getehtich erforderlich iſtWirkſamkeit gegen Dritte jedoch die[prawa realne do ktörych skuteez- hierzu mit dem Bemerken eingeladen, gent. 

95 f . i5* fauf das oben 15 Grund tück Eintragung in das Hypothekenbuch be. nosei przeeiw trzecim osöbem jest daß die Zeichnung und der Nuſchlag Ein Ritt er gut in Weſt⸗ 
Bei den hiefigen Gas und Waſſer⸗ geltend machen wollen, werden hier⸗ ſeßlich erforderlich iſt, auf das oben ber atoli podlug prawa, potrzebne zain- täglich auf dem Pfarramte zu Schwei⸗ b 

werken iſt die Stelle des 2. Beamten, durch aufgefordert, 10 Anſprüche zur zeichnete Grundſtück geltend machen|tabulowanie w ksigdze hipotyeznej chen e preußen, 1/, Meile von der 


5 7 * 1 rt einge 
4 Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäteſtens ; wzywa sig sig niniejszem, aby sweſne . , 711 
ber inſpettors, e a Steam ante, wet Bu eee ede e died valCiendaße, if dankee 


ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obi⸗ 6. November 1875. 


Sin anzumelden. * en Verſteigerungstermine anzumelden. | terminie licytacyjnym zapowiedzialy. D i ältn fie halber ganz billi 

aber datt yu Be 85 des aloe wi in 11 — u r Der Heicluh Aber die Eren 3 co do Nee a e K e 8 0 1 verkaufen „ 
3 es Zuſchlag j icia publiezuie ogloszona zostanie eine 5 5 

echt 18 ſobald als möglich neu Monta des Zaſchlags wird in dem auf w terminie wyznaczonym na 98 1 en unter Chiffre K. G. beim 


durch das Füͤrſtlich Hohenzol⸗[ Buchhändler Herrn Lange 


e . g 
wa 80 Diet aden 24. Januar 1876,| den 31. Dezbr. d. J., |dmeR polnduem o 8 


iu rzed polndnlem o g- lern'ſche Rentamt Dratzig. |n Gneſen. — Größe 
gung und ungefähr 900 Mark Tantieme. Vormittags 11 Uhr, i 9 f e | 
3 6 werber berief im Seihäftstotnle, des e Vormittags um 15 Uhr, dzinie i2tej, . 3400 Mrg. incl. 500 Mrs. 


m 
olche { er im Geſchäftslokale Nr. 12 des unter-] Jok 7 dpi 9 92 t 3 
5 I einer der höheren, techni- Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten zei Pi, f Krelsgerichts anberaumten en urzedowym podpisanego N ti 9. Weſe; guter Rog zen⸗ und 


ſchen, deufchen ehen ae sinen 2 en dn 18. Berber 187. Termine öffentlich verkündet werden. Saamatuly, dnia 14. Pazdziernika Weizenboden. Imsentarium 


ſtändigen Majcinenbau 27 Fa Samter, den 14. Oktober 1875. 187 Am Freitag den 12. d. vellſtindig. Gebäude wirth⸗ 
. kliſch be.] Königliches L 3 Be . ß ; . 1 irth 
e mb Wee de Aal 1 Königliches Kreis⸗Gericht. Krölewski Sad Powiatomy. Mts. von a an ſchaftlich gut. — Anzahlung 
7 i 1 as r 5 9 . 5 . 
wel Aer Wert. Hach veileh Ra Treutler. J. Abtheilung. Wydziat 1. 10 Ahr a 25,000 Thlr. Die übrigen 


Meldungen ſind baldmöglichſt, 


Bei der jüdiſchen Filialgemeinde zu Der Subhaftations-Richter. 
ber 1875 bis zum 10. Dezem- Guhrau iſt die Stelle eines EEE 5 £ 


Sedzia subhastacyjny, f sollen im Hofe des hieſigen Train. 


Depots verſchiedene Geſchirr. und Kapital ien feſt. 


n nt FFP Fa * Stallſachen ꝛc. gegen gleich baare Be⸗ 8 ® - 
Mi Le; 8 
geen eee de nl Culiusbeamten, Dic e 5 = tee Robenber 1875 1500 Shaler i 
über Studiengang und praktiſce Thy. Schächter und Vorbeter iz: Glaſerei u. Nilderrahmen-Jabrik von n i aal i as Seite 
tigkeit, We die Angabe des Ferran, und den hebräiſchen Unterricht 38 H. N ki & Grünastel e reden, | Csranbfenet mepulcigen. Näheres in der 
en e Sr 155 Stelleſzu ertheiten bat, ae Sa . NOWICR! 1 91, Komm iſſſon des Train⸗DepotsſErped fp. gelung sa W. 20. 
en ke ei uns einzureichen. a \ AS 2805 8 Exped. d. Ze 20. 

2 orbehalt wird unfererfeits Die Ab- 1 April zu besehen, BE "ofen, Jeſuitenſtr. 5, 25 5. Armce⸗Corps. . 
5 lage Harbjäheige Kündigun ane] Daalifizirte Bewerber wollen ſichſ a, empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Bildern, Spiegel: 38 Bei 25.430 Mille Thaler Anzahlung bahnftation im Preife bis zu 18) M. 
ofen den 6. November 9875. |perföntid beim Vorſtande melden. „= und Photographie » Rahmen, Gold⸗, Politur: 3. wird 8 ee ee wird 102 — 5 zu ya 

. El a Eee i ö zicht erſtattet, & n en, Tapeten⸗Leiſten, Gardinen kaufen oder zu pachten geſucht. Offer⸗ gewünſcht. Gefällige Offerten werden 
Die Direction der Ges- uud] Reiſekoſten werden nich erſtatte 5 und Antique⸗Leiſten, Tap Leiſteu, € 5 ten erbeten unter W. G. Züllichauf unter G. K. 100 in der Expedition 


ſtangen, Gardinenhalter, Conſolen ze. ꝛc. 
RENTEN EUA EL ER EETIERIN ET 


RT i — 


dieſer Zeitung erbeten. 


poſtlagernd. 


— 


Waſſer⸗Weike. Der Vorſtand, 


Beilage. 


TRANLI IE UI 

Die rühmlichft bekannten Hoff ſchen Bruſt⸗Malzbonbons u. 
Malz⸗Chocoladen aus der Fabrik des Hoflieferanten Herrn Joh. Hoff 
in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1, faft von allen wiſſenſchaftlichen Inſtituten 
mit der goldenen und ſilbernen Medaille prämiirt, finden ihrer ange: 
nehmen und wirkſamſten Heilkraft wegen bei den Konſumenten immer 
mehr Anerkennung, indem fie das vorzüglichſte Hausm tel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Bruſt⸗ und Halsbeſchwerden ſind. In O inalpacketen a 40 
und 80 Pf. ſowie pro Pfund Chocolade 2 und 3 Mfrk in Po ſſen: 


General- Depot und Haupt⸗Niederlage bei Gebr. 
in Schrimm bei den Herren Caßriel u. Cemp. in Wongrotwig 


bei Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Nee A. 
Borchard; in Gneſen bei Herrn Sam. ulvermacher. 


derman 


Lebens- Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft Theodor Robert Kube. 


in Stettin. 


Grund ⸗ Kapital Ml. 9,0000006. 
Angeſammelte Reſerven Ende 1874. „„ „ 21,877,119. 
Set Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1874 

bezahlte Verſicherungsſummnn 21,250,270. 
Verſichertes Kapital Ende October 1875 . 206,889,528. 
Jahreß. Einnahme an Prämien und Zinſen „ 7,531,109. 
Im Monat October ſind eingegangen: 

883 Anträge auf 8 . „ 3013,740 


Dividende der mit Gewinn⸗Antheil Verſicherten 
auf die 1871 gezahlten Prämien . 33 ½ Procent, 
1872 " 


> .. — „ 
— a . 
18/4 . 
Proſpekte und Antragsformulare gratis durch die Agenten 
und durch die General⸗Agentur 
Leopold Goldenring. 
Posen. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir am biefigen 
Platze, im Haufe des Herrn Dr. v. Koszutski, im früheren 
Hötel de Vienne, t. Martinſtraße Nr. 1 (Eingang 
durch das Hauptportal), ein 


Mübel⸗, Spiegel: 
und Polſter⸗Waaren⸗ 
ee 


Unſer auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Lager empfeh⸗ 
len wir einem geehrten Publikum, unter der Verſicherung, 
daß wir durch reelle Waare, ſolide Preiſe und prompte 
Ausführung aller uns aufgegebenen Aufträge bemüht ſein 
werden, das in uns geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 


II. Ozarllüski & C0. 


Am 17. dieſes Monats findet eine Holzlizition in 555 
Gzerniejowo ſtatt. — Es werden verkauft trockene Wer über 3000 Einwohnern 


Brennhölzer vom vorjährigen Einſchlage: 
100 Raummeter Eichen⸗Klobenholz, 
100 * Birken⸗ 0 
60 - Ellern 
60 . Espen 
300 5 Stubben, eich, birk. Reiſer, 


LER N 
u) 
a ARE 


Neuhusen, 


J. d. Fabrik. 


POSEN. BERLIN. BROMBERG. x Dberftlieutenant. 


Den geehrten Herren Landwirthen. 


Gerne beſcheinige ich auf Wunſch dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn 
Stock aus Chem dez die 5 zwei FR drei Jahren auf meinen Beſitzun⸗ 4 
en Golembin bei Czempin und Oſiek bei Rawicz von ihm aufgeſtellten 
utter Dämpfer ſich in jeder Hinſicht als gut bewähren und ſich ſowohl 
nde Erſparniß an Feue⸗ 
ſo daß ich dieſelben nur 


durch ſehr ſchnelles Abdämpfen, als auch durch bedeute 
rungsmaterial, ſowie einfaches Handtiren auszeichnen, 
empfehlen kann. a 

Sſiek bei Rawicz, den 6. Oktober 1875. 


gez. E. Szoöldrski. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube mir ergebenſt mitzutheilen, Ein 
durch dieſelben 
wegen ihrer ſoliden Bauart, ſowie nach allen Richtungen praktiſchen Konſtruk. 
tion und bequemen Aufſtellung faft in jeder Räumlichkeit, ohne irgend welche 
Genehmigung der Behörde nachzuſuchen, ſtets der größten Zufriedenheit meiner 


ch 


daß ich ſtets Dämpfer auf Lager habe, und erfreue ich mi 


geehrten Herren Abnehmer. j + 
Zur Aufſtellung reſp. Ausführung gerne bereit, bitte ich um gütig 
Beachtung. 
Czempin, Provinz Poſen. 


Herrmann Stock, 
Kupferſchmiedemeiſter. 


& we Pollutionen und alle Un- 
Pleßner, Markt; Frenzel & Comp., Alter Markt 56; H erleib 3 


Beilage zur Paſener Zeitung. 


Geschlechts- 
Krankheiten 


Hautkr., Syphilis, selbst die 
hoffnungslosesten und verzweifelt 


der neuesten Heilmethode ohne „on A. ftatt 20 Thlr. nur 4% Thlr. — Heinrich 


Garantie für nen! 


Die vorzüglichſte Auswahl, 


9. November 1875. 


Wichtig für Bücherfreunde. 


komplet! und fehlerfrei! zu 


Ausverkaufs⸗Spottpreiſen. 


sten F ile ich briefli 2 N ag. 
ten Fälle, heil brieflich nach Brockhaus, großes Converſations-Lericon in 12 großen ſtarken Bänden gebunden (antiguariſch) vollſtändig 


Heine's vermiſchte Werke, die Original-Ausgabe, vollſtändig 


jede Berufstörung. Desgl. Onanie in 3 großen Bänden nur 40 Sgr. — 1) Zoologiſches Bilderbuch, über 400 Abbildungen aller Thiere, 


und deren Folgen: Schwächezu- 


sleiden. 


Berlin, Prinzenstrasse 62. 

7 die in Verſchwiegen⸗ 
Damen heit bilden hs 
len, finden liebevolle Aufnahme u 
Pflege, ſowie Rath und Hilfe in 
allen discreten Angelegenheiten. Frau 
Stubbe, Berlin, Frobenſtr. Nr. 
31, 1 Treppe. Eingang um die Ecke. 


e für künſtliche 


Zu ſprechen von 9—12 
und von 2—5. 
Wilbelmsſtraße Nr. 23. 


WZZZU+ELIZE 
N Ausbildung 


zum tüchtigen 


Geschäftsmann 


1 durch . 
Ferdinand Simon. 
Brieflichen Unterricht, 20 


DDD 


Probebrief 0 a 
Vor 


Bilder aus Deutſch and, Italien und 


Oetav, 28 Sgr. — 2 
Namberg, grö 
nur 1% Thlr. — Joh 
liche Werke, die Originalaus 
ſammlung ze, 2 Jahrgänge 


erforderlich. Beſter ng 
Erfolg garantirt. 
Die von mir ausge- ug 
bildeten Buchhalter, 
Correſpondenten und eg 
Comptoixiſten wer⸗ 

den auf Wunſch ug 

; beſtens placirt. 


bliothek engliſcher hiſtor Romane, 
Thlr., zuſammen für nur 21, Thlr. 


chen, Beides zuſammen nur 1 


Gallerie mit 12 Pracht⸗Stahlſtich 


Ferdinand Simon, 
Lehrer der 


Thlr.! — Der pe 


(Sehr ſelten und höchſt intereſſant). 


Handelswiſſenſchaft. 24 Sgr.! — Das Ste und Fe Bu 
z 8 bild N nach einer alten Handſchrift, des Papſtes Gre 
Magdeburg. es . Intereſſante Curioſität.) — Eros, Wörterbuch der 


ten und Treiben dc. ꝛc., brillantes Prachtwerk in 


der Liebe, Ehe ꝛc. in ſeinem ganzen Umfange, 
gemeine Länder⸗ und Völkerkunde, in 6 großen ſtarken Bänden, mit 
tige Werk) — Die Gehei mniſſe des Vaticans, . Intereſſantes aus Nom, 282 Seiten ſtark, mit 
Titelbild nur 18 Sgr.! — 1) Tagebuch des Sultans, 2) Satanas in New⸗Nork, intereſſante Schilderungen, beides 
nur 25 Sgr. — Bulwer's beliebte Romane, beſte deutſche Ausgabe 30 Theile, Claſſiker⸗Format ſehr elegant aus⸗ 
geſtattet, 2 Thlr.! — 1) Göthes auserwählte Werke, 16 Bände GI 
den gebunden 2) Eine Gedichtſammlung. 324 Seiten. 3) Vom Nordſeeſtrand zum Wüſtenſand, kulturgeſchichtliche 


1) Die Jungfrau von 3 
5 r. — Shakes 

len, nur 1 Thlr. (Werth über das Vierfache). e Illustrt 

über 1000 Abbildungen, vollſtändig von A—3, nur 4 Thlr. 

10 Bände, (ſelten und geſucht) 5 Thlr! (höchſt intereſſantes Werk) 

dern, 2) Komiſche Geſchichten, 3 Bände, Beide W 


vielen . Abbildungen von rer 9361 85 Se %., 
colorirken Karten, nebſt Karte von 1874, größtes Hoch⸗Folioformat, gebu 2 Thlr. — Fr den S 
Gächerziſch Mom und feine Umgebung, Dein alete 1 ee Se 
größtes Quart, mit 43 EL ie a 
mermann, nebſt intereſſantem und kunſtgeſchichtlichem Text von Profeſſor Dr. Als 1 1 1 
Werth das Dreifache. — Neinecte Fuchs, die K große Quart, Ausgabe, mit 30 Kupferifein, Kunſtblätter 
des berühmten Ramberg, Quer-Quart, 2% Thlr.! — Homers Elyas, Kupferwerke wit del 21 Kun ſtblätt d Ä 
berühmten Ramberg, größtes Quer⸗Quartformat, gebunden 2% Thlr. — Capt. Marryat s beliebt 0 4 6 € 
deutſche Ausgabe, 10 große ſtarle Bände, 3 Thlr.“ — Mignet, Geſchichte der f Romane, Nate 
große SE Quart⸗Prachtausgabe, mit über 200 berühmten Illuſtrationen nur 1% Thlr.! — Illuſtrirte Nat 
geſchichte aller Reiche in 3 ſtarken Bänden mit über 1000 Ab 8 S T ee 
beliebte Romane, befte deutſche Pracht⸗Ausgabe, 12 Bände, elegant, Claſſikerformat, nur 70 Sgr.“ — Schw 
beliebte Romane, beſte deutſche Prachtausgabe, 12 Bände elegantes Claſſikerformat, nur 70 Sgr.!“ — Nappaelz 
Pſyche, 16 berühmte Kunſtblätter in Quer⸗Quart, von Raphael, (antique, ſelten und höchſt intereſſant) 2 Thlr — 
Gemälde aus dem Nonnenleben, enthüllte Geheimniſſe aus Klöftern, groß Oktav, nur 18 Sgr. Das Buch 
daß größte derartige Werk in gr. 8. 2 Thlr. — Berghaus All⸗ 
Stahlſtichen, nur 4 Thlr.! (Das größte derar⸗ 


groß Quart, gebd. neu, 2) Lehrbuch der Zoologie von Dr. K 
nur 1 Thlr.! — Börne's Werke in 12 Bänden, nur 35 Sgr.! al 


290 Seiten größtes Octav, Beides zuſ. 


— Jlluftrirte Geographie, neueſte mit den 
größtes Format, nebſt P Atlas von 58 fein 


bildungen nur 5 


ranzöſiſchen Revolution, deutſche 


Sgr. — Fingaré⸗Carlen's 


aſſiker⸗Format, in reich vergoldeten Prachteinbän⸗ 


Aegypten, intereſſante Werke mit Illustrationen, größtes Octav, alle 3 


zuſammen nur 3 Thlr.! — Aus dem Leben einer Römerin, 1 Thlr. 
über 1200 bewährte Geheim⸗ und Sympathiemittel, 40 Sg 
ſtändige Claſſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden in reich vergoldeten 6 
man in 5 Oktapbänden, 3) Das Buch der Welt, das 
mit den vielen Kupfertafeln u Illustr. ꝛc., gr. Format, eleg. 
fectüre, für Herren, 6 verſch. hochintereſſ Romane ꝛc., zu. 
Ausgabe mit Bildern 2 Thlr. — Hiſtor. Charafterbilder, Scenen a 
1 Thlr. — Das Reich der Luft, naturhiſtoriſches Kupferwerk, 432 Seiten Tert mit ca. 300 Abbildungen, groß 
U Eulenſpiegel, die größte Pracht⸗Ausgabe mit den 55 berühmten Kunſtblättern von 
tes Quer-Quart⸗Format, gebunden, 3 Thlr. — Tiedge's ſämmtliche Werke in 10 Bänden 
annes von Müllers ſämmtliche Werke in 40 Bänden, nur 344 Thlr. — Herder's ſämmt⸗ 
— ]) Der Hausfreund, Noman- u 9 
Beides Wirken mit Portrait 368 Seiten, hübſch gebun⸗ 
den, Beides zuſammen nur 1 Thlr.] — The illuſtrated London News, = vollſtändiger Band in größtem 
zuſammeng 
Nidderſtad's jo beliebte Romane, ; 
t von Dr. Bärmann, 18 ſehr dicke große Bände Octav, Ladenpreis 20 


gabe in 60 Bänden, nur 4% Thlr.! 
mit Stahlſtichen, 2) Luther 's Leben und 


enntniſſe nicht Quart, mit den 1000den Illuſtrationen 3 2 i d 
ch Sifter. Romane, 115 Sun at 1. = 12 Tl (6 verſchiedene Bände 


überſe 


Aegyptiſche Geheimniſſe, 1 Theile, mit 
r.! (jelten). — 1) Schiller's ſämmtliche Werke, die voll» 
inbänden gebunden, 2) Ein Intereſſanter No⸗ 
Goldene, der beliebteſten Schriftiteller, 490 Seiten ſtark, 
ausgeſt., alle drei Werke zuf. nur 3 Thlr. — Reiſe⸗ 
nur 2 Thlr. — Sternberg's Braune Mährchen Pracht⸗ 


d. Weltgeſchichte, 3 Bde. mit 54 Abb., nur 


enommen nur 15 Thlr.)! — Lever 's 
100 Bändchen, 3% Thlr. — Bir 


! — I) Die Grenzjagd, 5 Bände, 2) Schwert und Spindel, 5 Bände, Beides 


en gr. Quar 


nliche S 51 * 
genannt Sefus Christus, er wahthag Gesche Men 


ch Moſes, Geheimniſſe 


Gregor, deutſch, 


zuj nur 35 Sgr! (Werth über das Vierfache) — George Sand's Romane, 52 Bändchen, nur 50 Sgr. — 
frei nach Voltaire, gr. 8. (alt und ſelten), 2) Erebillon's berühmte Mär⸗ 
's complete works lengliſch) vollſtändig in 37 Their 
irtes Haus- und Wirthſchaftslexikon, 62 Lieferungen, mit 
Geheime Geſchichten Europäiſcher Höfe, 
. — 1) Boccacio’8 Decameron mit den vielen Bil⸗ 
H Leſſing's 2 13 1) Meifterwerte de: Wer Gemälber 
g Bi 1 2 untl. poetiſche u. dramatiſche Werke, eleg. . 
beides zuſammen ni Baar — Grazien-Album 24 Photographien 2 Album 5 e er 2 
Ir. — chichte des Rabbi Joſchua Ben Jeſef Hanootzri, 
Geſchichte des großen Propheten von Nazareth, gr. Octav, nur 1 Thlr. 
— Das entſiegelte Buch der größten Geheimniſſe, Offenbarungen de. (verſiegelt), 
aller Geheimniſſe, das iſt mag 1 e wort⸗ und 

mit über 20 Tafeln, ſa wichtigen 
Liebe, 2 ſtarke Bde., A—3, 2% Thlr. — Dr. 


Anhang 


Magie, natürliche und unnatürliche, fünf Abtheilungen mit 100ten illuminirten Bildern, 3 Thlr. 15 . 


(D. 8533) CI Dr. Nozier, die Heimlichkeiten und Geſchlechts-Verirrungen beider Geſchlechter, 1 Thlr. — Paul de K 

10: ) l „ . ock's 
10 n 9 1 2 5 iluſtrirte Pracht-Ausgabe, 6 Bände, mit den Bildern, nur 58 Sgr. — A Geſchlechtsleben 
r alter und neuer Zeit, 1 ae — r einzige, beſte, vollſtändige, iUuſtrixte, 
en Octav, mit über ildern, zuſ. nur 6 Thlr. 28 Sgr. — * 
nusſpiegel, (verſiegelt), 25 Sgr. — Die 15 Freuden des Eheſtandes, 25 2 } N 

0 t de, Thlr.! — 1) 
ände mit Stahlſtichen, eleg. geb. 2) Flora, ein Damenkranz, mit 30 feinen Stahl⸗ 
Beide e nur 3 Thlr.! — Amerikaniſche Bibliothek der intereſſan 
e omane, Erlebniſſe unter den Wilden und Reiſeabenteuer in den Wildniſſen, 
deutſch, von den beiten Schriftſtellern, 8 24 Octavbände, nur 3 Thr.! — Amerikaniſche 
ther Nr. 2, ebenfalls jedoch andere intereſſante Werke enthaltend 24 Octavbände, nur 3 Thlr! 
de n ammlungen zuſammengenommen, welche die ſchönſte Unterhaltung⸗Bibliothek für den ganzen Winter 
8 in keinem Haufe fehlen ſollten, alſo BE” 48 groß Octavbände zuſammen nur 5% Thlr.! Werth 


8 Jugendſchriften und Bilderbü 


Einem hochgeehrten Publikum der 
Stadt und Umgegend Poſen zeige ich 
biermit ergebenft an, daß ich St. 

Nr. 62 eine 


errichtet habe; i 
ie mir anvertrauten Arbeiten 


prompt und billig zu liefern und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 
Eduard Jander, 
Schloſſermeiſter. 


deutſche Ausgabe, in 17 großen Ba 


Schloſſerwerkſtatt ſilluſtrirte deutſche Ausgabe, 12 

ich werde ſtets bemüht ſtichen, eleg. mi it 

ich f Eden aut mit Goldſchuitt, 8 

. f; 
an⸗Bibli 

— Beide m 


über das Vierfache. 


5 


kanergeſchichten, Jagdabenteuer, 


artinſberühmten Driginal-Romane, 4 Fare ſtarke Bände, nur 1% 


hakeſpeare's ſämmtliche Werke, die 


cher, zuſammen 1 / Thlr. 


N : wobei: Unter d ; & R : Fe 2 0 N 5 
ſofort ein Depot ganz N en Kindern, große Jugendzeitung der beliebteften Schriftſteller, mit vielen Illuſtrationen ſowie Spiele, 
Beſchäftig N mit Aunſtseilagen in Beben! "Arößtes Quart, — Gullivers Reifen, mit 16 


neuer, ſehr couranter Artikel ungen, praktiſche Arbeiten 


ohne Concurrenz. Gutgelegene color. Bildern, göchft elegant, — Eulenſpiegel, oder der geſtiefelte K 
Bild > der und Skizzen mit Illuſtrationen, groß Octav, — e geſtell 
„Bilderbücher, — fowie: Das Univerſum der berühmteſten Anſichten der Welt, in feinen Stahl- 


ſolide Spiel“, Eigarren⸗ oder Spezerei- gengeapbifche Bi 


handlungen mit disponiblem flotten lun 


ater mit Bildern, — Aus fernen Landen, 
Das deutſche Heldenbuch, dargeſtellt in Wort 


jungem Verkaufsperſonale wird verge“ ſtichen Quer- Quart, elegant gebunden. Dies Alles zuſammen 8 Jugendſchriften und Bilderbücher nur 175 Thlr. 
7 * 


ogen. Offerten an M. Herz & Co. 
KT ph Ba 
Ein brauner Wallach ohne 
Abzeichen, Reit- und Wagen⸗ 
pferd, geſund u. ohne jeden eh 
Fehler, ungariſches Racepferd, 


ift als überkomplet zu ver⸗ſür alle 1 


2* Billige Musikali 3 N 
Be eisen Tanz⸗Album für 1876, die bellebteſten Tänze für Piano, mit Bild, böchft elegant, nur! Thlr.! 
nur 2 99 und art's ſämmtliche [54] Clavier- Sonaten, elegante Quart⸗Pracht⸗Ausgabe Alter 
nee Thlr. — Tanz: Album für 1875, nur 1 Thlr! — Ham ; 
Aſcher Men enthaltend, nur 1 Tülr. — Salon⸗Compoſitionen für Piano, (16) 16 der bel ebteſten Piecen von 
Gußabeendelsſohn, ve ve. eleg. Thur! — 40 Lieder ohne Worte, von Mendelsjohn-Bartboldy, Abt, 
Uwölff dc. zc., neue elegante Quart⸗Ausgabe, mit Mendelſohn s Portrait nur 1% Thlr. — Opern⸗Album, 12 
i g% Opernpotpourri's für Piano, [die Hugenotten, Robert der Teufel, Don Juan, Fauſt, Afrikanerin de. 
beliebte S 8 brillant ausgeſtattet, zuſammen nur 2 Thlr.! — Opern⸗Album Nr. 2, ebenfalls 12 andere 
falls 12 anden für Piano enthaltend. brillant ausgeſtattet, zuſammen nur 2 Thlr.] — Opern⸗Album Nr. 3, eben» 
dere beliebte Opern für Piano enthaltend, brillant ausgeſtattet, zuſammen nur 2 Thlr.!! — 32 beliebte 
„ca. 300 Lieblingsſtücke aus Opern, Lie 


Thlr.“ — Feſtgabe für die Jugend 


kaufen. le 12 
Samter. deu, Phe 2 zuſammen nur 1 
n 2c. 5 9% > 
von Werther, Naſahmen ei Ent’ elegant, zuſammen 2 Thlr.! — Schubert's fo 


N 


an die 


Ein großer Leonberger (Hund) 
iſt zu verkaufen St. Martin 22. { 
— +) Beine Harzer 
Kanarienvögel 


aus St. Andreasberg 


rport⸗ Buchhandlung 


Erde neuen, fehlerfreien Exempl 


Geſchäftsprinzip, ſeit länger als 20 Jahren: 


von 


3. D. Volack in 


ar Geſchäftslokalitäten jetzt: Wexſtraße 6. 
DS” Bier — gänzih Jofl 


ehen Neuſtädter Markt 
und Gr. Ritterſtr.⸗ Ecke 
ö I im Laden Parterre zum 
5 Verkauf. 


Julius Kirtzel. 


ut erhaltener vierfigiger ver. 

t agen ſteht preiswürdig zum 

ae Wage 3 beim Wagen⸗ 
bauer Döring · ER 


i In. Siede Maſchine u. € 
e Sagen fiebt zum Verkauf 
Langeſtraße 11, v. Keller. 
i . 32, part., ift ein Ge: 
vekheioral. ee aus 2 ger. Piecen 
ſof. z. verm. Näh. b. Portier daſelbſt. 


prechſtunden v 
Berl SW., 
Auch 


1 
ws” Krampfleidende. 
K Epilepsie, Fallsucht. 
Neueste erfundene Heilmethode 


durch das 


Auxilinm Orientis 


von 


Sylvius Boas 
m... für Krampf und Nervenleibendt. 


on 8—10 und 2—4. 
Friedrichsstr. 22, 
brieflich. 


1 


burger Tanz⸗Album Nr. 2, eben 


Sn: 


o, jedoch 


berühmte 80 Lieder mit Pianobegleitung, 


Jeder Auftrag wird ſofort prompt, in, nur 
aren unter Garantie elta. Dim wende ſich daher nur direkt 


Hamburg. 


s und ftenerfrei. 


Hautes Bianino, 1 Kleiderſpind 


3. Auseinandernehmen u. 1 Speiſe⸗ 
ſchrank w. z. kauf. geſ. 
E voflagernd Poſen dert > 


und Gaſtwirthe 


empfiehlt eine Parthie abgelagerter 
preiswerther Cigarren in fee — 2 
und Qualität, um damit zu räumen, 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Wilhelm Süs, 


n-Miederlage 
BL bb 18 im Sete. 


Für Neſtaurateure 


1 
an, 


— Hackländer's Hausblätter, die 


a ne 


h 


| 


ae 
— - 


150 


RKRelchhaltigste 


Bi 


1 


14 
| 
ö 

| 


— 


* 


— 


Küche und Zube 


N Be Ernte ompfiehlt 


| 


1 Pfund einen Thaler empfiehlt 


ji Havanna⸗Cigarren, ſchon bei Abnahme 


E bendafeloſt Generaldepot 


0 
* 
IV 
} 


kauft jeden Poften, pr. 17, 


j ar CHR 
Kl. Gerberſtraße 6, I. Stock, ein 
fein 


FPaoſtl. 


riſchen grünen 
Lachs u. friſche 
Perigord⸗Trüffeln 


empfing 
pel, 


Jasob Ap 
Wilhelmstr. 
P TT 


men auf das 


j 


stattete Thee se 
| — ze ee 
A. Cichowiez. 
Martins⸗Hörner 
in verſchiedenen Größen 


in 


eingemachte zu Bowlen, das 


die Conditorei 


A. Pfitzner, 


Markt 6. 


rikation in feinen Cigarren 
aufgiebt, verkauft die Reſtbeſtände von 
d. 100 Mille, beſtehend aus Sorten 
15, 16, 20, 22, 24, 25 und 30 Thlr. 


(42 


b 
reife um raſch damit zu räumen. Bei 
eren Aufträgen gewähre Rabatt. 
äge auf Muſterkiſtchen gegen Nach⸗ 
ihme des Betrages nimmt die Exped. 
Itg. unter H. 101 entgegen. 


Privatleuten 


empfehle vorzügliche Mittel- und feine 


von 100 Stück zu en gros-Preijen. 

Ganz beſonders empfehle zollfreie 

Marken, als: 

Montoro pr. % — 45 M. 

Bandera 60 

Maravilla 23 „ 
90 „ 
Fabrikate, 


Monte Chriſto 
Preiſe für Hamburger 2 
welche der Steuer unterliegen, beginnen 
H. o. 04859.) 


ruſſiſcher 


Theophil Ryll, 


Preuß. Looſe 153. Lott kauft. Preis · 
an S. N Baſch,. Berlin C. 


Original⸗Looſe 1. Klaſſe 
153. Preuß. Lotterie 


a 25 Am. gegen Entnahme 
des Betrages per Poſtauftrag. 
Aug. Froese, 
Langfuhr bei Danis 
(D. 8645) 


2 Zimmer u. Küche werden für mia, 
Miether Mäſſe halber) gleich ji mieth. 
"ge. Gefl. Off. Hrn. Mis iewiez, 
„Ebhoſferſtr 6. 
wei f. möbl. Zimmer u. Stall 
zu vermiethen Wilhelmspl. 3. 


m. Zim. für e. anſt. Dame 3. v. 
SGeſucht 1. Novbr. ein anſt. möbl. 
Zimmer ohne Bett, 1 Treppe o. part. 
f. Thir pünkliche Bezahl. Nr. 888 
CE 
Graben 20 iſt eine Wohnung von 
3 Stuben nebſt Zubehör ſofort oder 
zum 1. Januar zu vermiethen. 


m 


Ein f. möbl Zimmer iſt zu 

ne St. Man 67, Eingang 

Gr. Ritterſtraße, 2 Tr. rechts. 

we Bergſtraße 4 

iſt die erſte a bee aus 5 Z., 
Hör vom 1. Jan. 1876 


zu vermiethen. 


ärzliche Hülfe angewendet, 


tigen  beftend empfohlen. 
tungen zu veröffentlichen, ſondern nur auf Wunſch brieflich mitzutheilen. 


H. Massmann. 


Thlr. 
Winter-Knaben-Valetots von 25, bis 8 Thlr., 
Knaben-Anzüge von 2 bis 10 Thlr. 


W. Fitzner's Dampffeſſelfabrik und 


esselarmaturen 


Hamburg, Alter Wandrahm 43. 


Grosses Lager v. 


Die durch ihre beſondere Güte und Reinheit ſehr beliebten Cho⸗ 
koladenpräparate des k. pr. Hoflieferanten 


Franz Stollwerck, 
Hochſtraße 9, Cöln a. Rhein, 


denen neuerdings auf der internationalen Gartenbau⸗Ausſtellung in 

Köln 1875 der einzige erſte Preis fur dieſe Branche, 
„die silberne Medaille“ 

zuerkannt wurde, ſind in bekannter Feinheit und friſcher Waare in 


nachſtehenden Niederlagen zu haben: 
A. Cichowicz, Ed. Stiller, 
Sam. Kantorowicz jr., C. Boie, 


OSw. Schäpe: 


Herrn Sylvius Boas 


Berlin, Friedrichſtr. 22, I. 


Ummeln bei Brackwede, Weſtfalen, 28. September 1875. 
Hochgeehrter Herr! 


Jedoch bitten wir Sie, 


Von der Frankfurter 

Meſſe retournirt, zeige einem 
geehrten Publikum Poſens 
und Umgegend den Empfang 
der neueſten 


Winterwaaren 
an und empfehle: 

Herren- Winter-Paletots 
von 7 bis 24 Thle., 
Herren Anzüge von 11 
bis 20 Thlr., 

1 Serren- Winter ⸗Jaquets 

. von 5 bis 12 { 
= Schlafıöke in großer Aus- 
wahl von 5½ bis 12 


M 


Max Lewy, 


73. Markt 73. 


Brückenbau⸗Anſtalt, 
Taurahütte — Oberfhlehen, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von: 


Dampfkeſſeln ii“ 


beiten Materials von Borfig«, 


den Feuerſtellen; 


* 


auch an den Stößen durch Umbörteln geflanſch 


Eiſernen Brücken 


Gitterträgern und Trandmiffionen ; 
Schmiedeeiſernen Dächern 1 1 5 Konſtruktionen; 


Reſervoiren 


Brennereien ꝛc.; 


für jegliche Zwecke; 
Gruben⸗ und Kippwagen; 


Ausführung von x 
Geſchwe Bu und genieteten Gegenſtänden aller Art. 
Mit Zeichnungen und Koſtenanſchlägen ſtehe auf Verlangen 
zu Dienſten. 
Lieferungsbedingungen nach Uebereinkunft. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


und Schlaf 
Tschudi und 


Bampson’schen Cooa-Präparate der Mohren 


am Krankenbette tausendfach e 


3 mk. % Sch. 15 Rmk., 1 Flac. 8 Rmk. Belehrende Abhandlu 
son's, 
Mohren-Apotheke Mainz und deren Depöts-Apotheken : 


Posen: Dr. Mankiewiez, königl. Hof-Apotheke. Berlin: B. 0. Pflug, 


Louisenstr. 30, Breslau: 8. d. Schwartz, Oblauerstr. 21. 


auch von einem ſehr berühmten Doktor in 
Dresden in Behandlung geweſen, letzterer von gutem Erfolg, aber nicht von 
dauernder Wirkung und uns daher ſehr viel Geld gekoſtet, ſahen wir uns ge⸗ 
nöthigt, am 18. Mai d. J. uns an Sie zu wenden und iſt Patient nun nach 
bereits 4 Monaten ſoweit hergeſtellt, daß Anfälle desgefalls gar nicht 
mehr zu befürchten ſtehen, blos noch etwas ſchwindllch iſt, welches aber von 
Zeit zu Zeit in abnehmendem Zuſtande iſt. Sollten Sie Sich vielleicht dieſer 
Zuſchrift bedienen wollen, um anderen Hülfsbedürftigen dies als N 
reſp. Beweis vorlegen zu wollen, jo halten wir Ihnen reſp. den Hülfsbedürf⸗ 
Dieſes nicht in den Zei⸗ 


uſchrift 


Fair | 1 0 ee 


onſtruktion bei Verwendung 


nigs- und Laurahuͤtten⸗Werken und Lowmoor⸗Blechen über 
5 Stutzen, Dom- und Feuerrohre werden auf das 
Sauberſte und unter Garantie gejchweiht r letztere 
r - 


und Ueberbauen für 
Eiſenbahnen u. Straßen. 


für Waſſerleitungen, Zuckerſiedereien, 


Kühlſchiffen, Braupfannen, Farben: und Seifenkeſſeln; 
Rohrleitungen aller Art, ſowie Dampf- und Gas⸗Apparate 


Förderſchaalen mit und ohne Fangvorrichtung, ſowie überhaupt die 


trengung 
vollkräftig“, von Boerhave, Bonplan 
allen Südamerika-Reisenden bestätigt, 
sind von der deutschen Gelehrtenwelt theoretisch 
längst, praktisch aber erst seit Einführung der Prof, 


12 e 
a Mainz anerkannt, indem diese, weil aus frischer 
iz Nanze dargestellt, sämmttiche wirksamen 
standtheile unverändert enthalten. Diese Präpa- 
5 0 1 km sind bei Brust- und Lungen- 
krankheiten, selbst in vorgeschrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen 
heilen gründlich alle Unterleibs- und Verdauungs- Krankheiten (Pillen 
u. Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleiden und einziges Radikalmittel 
gegen spec. Sohwächezustände jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis 1 Sch. 
dr Prof. Dr. Sam 
er die Coca an Ort und Stelle sorgfültigst studirte, franco-gratis d. 


Dune und Berlag von m, Dede & &n. (K. NUR in Balım, 


Anti-Kesselstein! Interime- Theater 
Patentirte Compoſitionen zur vollſtändigen Beſeiti⸗ in Poſen. 
gung des Keſſelſteins in Dampfkeſſeln. in SW. Bepertoir. 
Di 9. ; 
A Marohn, Berlin S 5 Biene ee 


Puttkamerſtraße Nr. 14. 
2 Preußiſche Lotterie⸗Original⸗Looſe 22 


% I. Kl. 84 Mark (für alle 4 Kl. berechnet 150 Mk.), 4 42 Mk. (für alle 
4 Kl. berechnet 75 Mk.) verſendet gegen vorherige Baareinſendung des Betrages 
Carl Hahn, Lot.⸗Agentur u. Commiſſ.⸗Geſchäft in Berlin 8, Komman⸗ 


ie weiße Dame. 
MR in 3 2 — von 
Boildien. 
Mittwoch den 10. November: 
Extra⸗Vorſtellung zu 
ermäßigten Preiſen. 
Zur hundertjährigen Geburtstagsfeier 


chiller's. 
Neu einſtudirt: 


Die Karlsſchüker. 


Schauſpiel in 5 Akten von Laube. 


Donner ſtag den 11. November: 
Erſtes Wiederauftreten des 
Regiſſeurs Herrn 
Otto Schulenburg. 
Zum erſten Male: 


Von Berlin bis Paris, 


oder: 


dantenſtraße 30. (D 8631.) 
e Tüchtige Putzarbeiterinnen, 
N oſets aber nur ſolche, finden ſofort dei hohem 
5 0 Salair Stellung bei 

in den verſchiedenſten Arten S. Schott, Waſſerſtraße 1. 
Für ein gut erzogenes Mädchen, aus 
empfiehlt * Familie, von angenehmem Aeußern, 
HI. Klug, as mit der Mitten de kl 
Waſchen und Plätten vertraut ift, wir 
2 8 25 zlauerſt raße 38. eine entſprechende Stelle bei einer vor⸗ 
1 fein m. Zimm. mit Burſchengelaßfnehmen Familie geſucht. Gef. Offert. 
für 12% Thlr. Halbdorfſtr. 39, 1 Et. unter 2 „ P. poſtl. Erin. ar, 
Ein älterer unverheiratheter Wirth⸗ Zugelaufen 
Ne der mit wirklichemſeine Dogge (Hündin), abzuholen gegen 
Intereſſe für die Wirthſchaft Erfahrung Erſtattung der Juſertions⸗ und Autter» 
und Thätigkeit verbindet, wird für eine n in der Bäckerei Gr. Gerber⸗ 
ziemlich ſelbſtſtändige Stellung 25 5 ſtraße Nr. 38. 


15 Ich kann und darf es nicht unterlaſſen, Ihnen für die mir bis jetzt! Meldungen unter M. 20 an 10. XI 77 i 1 Bf. 5 
empfiehlt und Füllung C ſchon ertheilte Wohlthat und Heilung gegen das Leiden meines Sch die Exped. der Poſener Zeitung. — pl TAT = u. Bt CI Das große Jahr. 
ditorei glich friſch Aw. 9000 nes durch Ihr Auxilium orientis meinen beften Dank auszuſprechen. Da] Ein unverheir. Landwirth, der 5 bis Jamilien- Nachrichten. Komisches Zeitgemälde mit Geſang und 
(V. 208) [mein Sohn ſchon ſeit 12 Jahren an Epilepſie gelitten und ſehr viele 6000 Thlr. Kaution ftellen kann, wird] names; Tanz in 3 Akten, nach einem älteren 


Werke des Verfaſſers, von E. Pohl. 
Muſik von verſchiedenen Componiſten. 
„ Häwelke: Herr Schulenburg. 


für eine angenehme Stellung geſucht. 
Näheres unter H. v. P. Mietſchisko 
poſtlagernd. 


Heute den 8. November c. ent f 
ſchlief ſanft unſer lieber Vater, 
Schwieger, Groß- und Urgroß⸗ I 

5 


Ein thätiger und in feinem Fach,] vater In Vorbereitung: 
insbeſondere in der Baumkultur erfah-“ 7 Pi? 
rener Gärtner wird zum 1. Marz Salomon Kaplan Die beiden Schützen. 


Oper von A. Lortzing g. 
Emil Tauber’s 
Voiksgarten-Theater. 
Dienſtag: Der Hausſchlüſſel. 
— Singvögelchen. — Eigenfinn. 
Be Die Direction. 
Bazar-Saal. 
Donnerstag, den II. November 
1875, Abends 7% Uhr 


Concert, 


gegeben von Fräulein 
Aglaja Orgeni 


Concertsängerin, 

8 und Herrn, 
Georg Leitert 
aus Dresden. 

Programm wie bekannt. 
1 n 3 Mark, Steh- 
2 2 Mark sind zu haben 
n der Kgl. Hof-Buch- und 
Musikalienhandlung von 


Ed. Bote & 6. Bock. 


Denk’s 
CGonsert-Saal. 
Heut und folgende Abende: 
Auftreten meiner neuen 
beſtrenommirten 
Künſtlergeſellſchaft. 


Anfang 71% Uhr. 
> Er 


Samberts 
Concert - Saal. 


Mittwoch den 10. Nopbr. 
1875. 
Abends 7½ Uhr. 


2 0 r r 
. Sinfonie - Soir6e, 
gegeben von der Kapelle des 
1. Weſtpr. „„ 
r. 6. 


1876 auf dem Dom. Owieeczki bei 
Gneſen zu engagiren gewünſcht. 
E Aufgepaßt. 
Zunge Teute oder | 
Mädchen, 
welche mit den Haararbeiten vertraut 


find, erhalten ein andauerndes Engage ⸗ 
ment in der Haarhandlung von 


Louis Sorauer, 
Markt 71. 


im 85. Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet am f 
9. d. M., Nachm. um 2 Uhr vom & 
Trauerhauſe, Kl. Gerberſtraße 5, f 


aus ſtatt. 
Die Hinterbliebenen. 


Poſen, den 8. Novbr. 1875. 


ee ee Wu FETT eee eee 
Heute früh 7 Uhr iſt unſere liebe 
Mutter Emma Berndt, geborene 
Suttinger, in Folge einer Zungen» 
es am Herzſchlage ſanft ent- 
aren, 
Poſen, den 8. November 1875 
Sophie Berndt. 
Conrad Berndt. 
Ernſt Berndt. 


Verſpütet. 
Zu ‚Petershagen, Regbz. Minden, en⸗ 
dete am 4 d. M. der Tod die langen 
Leiden unſeres guten Sohnes, Gatten 
und Bruders, des Königl. Forſtauf⸗ 
ſehers Albert Heinrich im Alter 
von 30 Jahren, Inhaber des Eiſernen 
1 eunden und r 
wandten dieſe traurige Nachricht um 
ſtille Theilnahme bittend. 
Der Königliche Revier-Förſter 
Heinrich und Frau 
als tiefgebeugte Eltern. 


Auswärtige Familien- 
Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Bertha Cohn mit 
Kfm. Elias Alkus (Ppritz — Berlin). 
Frl. Anna Röper mit Prem⸗Lt. Adolf 
Geſtefeld (Conow b. Doberan). Frl. 
Helene v. Hartwig mit Hauptm. Otto 
v. Hartwig (Berlin — Flensburg). Frl. 
Auguſte v. Eicken mit Hrn. Oskar 
v. Eicken (Ruhrort — Bonn). 
Verehelicht: Herr Hermann Leh⸗ 
mann mit Frl Helene Dochow in Ber 
lin. Herr David Miſch mit Frl. Ro 
ſalie Rechnitz. Faktor Ferd. Altroggen 
mit Frl. Joh. Rhan in Berlin. Hptm. 
Forsbeck mit Frl. Helene Hertel in 
Potsdam. Paſtor Friedrich Palmié in 
schwa mit Frl. Eliſe Hanke in Braun ⸗ 
chweig. 

Geboren: Ein Sohn den Herren: 
B. Roſenheim in Berlin, G. Büttner 
in Berlin, * Michaelis, Karl 
Bergmann in Berlin, Obergerichtsan⸗ 
walt Dr. Johannes Ulrichs in Bremen, 
Rittmeiſter v. Maſſow in Mainz, Lieut. 
v. Wedell in Mülhausen, Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektor Eberſtein in Bromberg, Ritter 
autebefiger H. Ulm in Logiſchen. Eine 


b 


sub 


und einen Lehrling 
ſucht für ſein Colonial⸗Waaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 
fofortigen . me 


P 922 
Für mein Import⸗Geſchäft und 
engl. Stoffe ſuche einen Lehrlin 
mit guter Schulbildung geg. monatl. 
Vergütigung. Albert Heimann, 
Berlin, 16 Victoriaſtraße. 
Ein im Kurzwaarengeſchäft ace 
junger Mann Fake ein Lehrling, we de 
er polnischen Sprache mächtig find, 
finden fofort Stellung unter günftigen 
Bedingungen. Näheres durch 


Sofeph Cohn. 
Strasburg i. Weſtyr. 


Ein unverheiratheter, deutſcher 


CLandwirth. 


erfahren und energiſch, der polniſchen 
Sprache mächtig, und mit ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut, ſucht, geſtützt auf 
vorzügliche Referenzen und Zeugniſſe, 
zum 1. Januar 1876 Stellung. Ge 
fällige Offerten sub R. G. 17, poſt⸗ 
lagernd Züllichau. 
Ein verheiratheter Landwirth aus 
Pommern, der mehrere Jahre ſelbſtſtän⸗ 
dig gewirthſchaftet hat, und dem die 
baten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wünſcht 
dort eine Stelle als Oberinſpektor oder 
als ſelbſtſtändiger Inſpektor auf einem 
Gute. Antritt zum 1. April 1876, oder 
wenn gewünſcht wird auch früher. Näh. 
Auskunft ertheilt die Exped. d. Ztg. 


wre 1 


Kö⸗ 


Programm wie bekannt. 


Fünf Abonnements 


N Zenuanißſen verſehenerl Tochter den Herren: Otto Schmidt in 
C Eiintegin Paftamın. IQ DENERS, su allen, St 
ſchen Sprache mächtig, ſucht als erſter Geſtorben: Frau Geh. Santtäts⸗ réen gültig, a 3 Mark, 


u einer Soirée al Mark 
find zu haben in der Königl. 
Hof Buch- und Muſikalienhandl. 


Id. Bote 4 6. Bock. 
Appold. 


REN ET TI DH 
Lambert's Reſtaurant, 


Rath Prof. Wolff, geb. v. Splitgerber, 
in Berlin. Früh. Schiffseigner Karl 
Eichholtz in Berlin. Buchpalter Fritz 
Schäffer in Berlin. Verw. Frau Emilie 
Schlegel, geb. Noack, in Berlin. Geh. 
Ober⸗Baurath Nottebohm in Berlin. 
Verw. Sprachlehrer Helene Morris, geb. 
Jakoby, in Berlin. Hrn. Julius Kluge 
Sohn Kurth in Berlin. Fabrikbeſitzer 
Oskar Kerſten in Berlin. Verw. Frau 
Dorothea Liepe, geb Cornelius, in Ber- 
lin. Frl. Johanna Paetz in Königeherg Bäckerſtr. 130 

1. d. N. M. Verw. N 11 r empfiehlt ſehr guten Mittags tiſch 
Ander 8.85 . 5 „in und außer dem Abonnement, fo 
irchen b. Saarbrücken. — auch außer dem Hauſe, von 


— - wi 
Restaurant internationall!2% vie 2% Ar. 


ee Lambert's Reſtaurant. 


* * * NP Di t „ d N., ſowie alle Di ft 
Eisbeine u. Gänfefilzelsieneme un "Wötelfchnangen, 
und zur Abwechslung 


wozu ergebenft einladet 
Dresdener Exportdier 


ter ( Oswald Pohl. 
vom Faß, preisgekrönt auf der inter ⸗ 


nationalen Bier- und Hopfenausſtellung . 
zu Hagenau im Oktober 1874. 


J. Derpa. 


nſpektor zum 1. Januar 1876 
tellung. x 
Auf gute Behandlung wird mehr 
Werth gelegt als auf hohes Gehalt. 
Bezugnehmende Adreſſen, gefällige Mit⸗ 
Ba erbittet man unter N. N. 
rped. d. Ztg. 5 
Ein verheirath. Gärtner, 
30 Jahr alt, mit Landwirthſchaft und 
agd vertraut, der deutſchen und poln. 
prache mächtig, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht zum 2. Januar 1876 
dauernde Stellung. 
Gef Offerten werden erbeten unter 
K. K. 100 poſtlagernd Militſch. 
Ein Bautechniker, gel. Maurer, 
wünſcht Nebenbeſchäftigung. 
Näh. Bäckerſtr. 3, parterre rechts. 


Ein junger Commis, 
der das Tuch, Mode“, Leinen- u. Kurz 
waarengeſchäft ira erlernt hat, 
ſucht unter beſcheldenen Anſprüchen zum 
1. Dezember e. Stellung. Gef. Offert. 
werden durch Herrn Louis Strei⸗ 
fand in Gräß erbeten. 
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